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Im freien Vaterland. — der Segen des Berfailler Bertrages. — 
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i Poſen, 3. Juli 1929. 
Die bereits geſtern angekündigte Rebe bes 
Herrn Infulaten Klos, die anläßlich des Banz 
ketts zu Ehren des Polniſchen Nationalkomitees 
gehalten worden ift und die einen bedeutjamen 
Abſchnitt im Seelenleben des polniſchen Volkes 
aufzeigt, hat folgenden Wortlaut: : 

„Wir leben im freien Vaterland! Nach 
einer Wartezeit von eineinhalb Jahrhunderten 
ſchlug die Stunde der Befreiung, von der einer 
des Dreigeſpanns unſerer Dichter in einer Viſion 
agte, daß der Engel vom Himmel een einem 

egenbogen herniederſtieg, die Grabfeſſeln zer- 
trümmerte und Polen auferſtehen ließ; das Volk 
aber werde die Vorſehung für das getane Wunder 
auf Knien preiſen. 

Und nun leben wir im freien Vaterland. Gibt 
ts ein größeres Glück, als Freiheit geben 
tann und ſollte? Noch ift das Haus nicht voll- 
kommen eingerichtet, noch dauert der Hader um 
Ruhe und Ordnung in * Hauſe, noch haben 
nicht alle Kinder olens reichlich 
Brot, noch gibt es in unſerem reichen Lande ſo 
ſonderlich . viel Sor⸗ 
gen um den nötigen Groſchen zur Beſtrei⸗ 
tung der dringendſten Lebensbedürfniſſe des 
Staates und ſeiner Bürger. Daher höre ich in 
unſerem Vaterlande ſo wenig ide 

ir 


TN und zu viel Jeremiaden. 


tten ein anderes Polen erwartet! 
Weſſen Schuld? 

„Ich bin nicht begierig, die Antwort zu 
böten. Auch denke ich nicht daran, die Shul- 
digen zu ſuchen. Heute, am Jahrestage des Ver⸗ 
ſailler rtrages, ſoll man ſich nicht die reine 
und aufrichtige Freude mit der Erörte⸗ 
rung von Sorgen vergiften, die mit dem 
Wiederaufbau des neuen Staates unzertrennlich 
verbunden ſind! Wer möchte denn trotz aller Ge⸗ 
brechen die heutige Freiheit in die früheren 
Feſſeln umwandeln wollen? Lieber mag ich 
Iroden Brot aus deiner peo mein polniſches 
Vaterland, wenn du ern eute noch nicht 
in goldenen Kleidern einhergehſt, 
als die Fleiſchtöpfe in der ägyptischen 
Gefangenſchaft der feindlichen Pharaonen. 

glaube doch an deine Zukunft, Polen, 

And glaube, daß die Zeit kommt, wo du nicht nur 
mit trockenem Brot deine Kinder 55 2 

Sollten übrigens alle, die ſo unwürdig und 


Heinmütig ſeuſzen: Wir haben ein ande⸗ 
res Polen erwartet“, ſo wenig die Be⸗ 
deutung der hiſtoriſchen Tatſache erkannt 
Heben, die am 28. Juni 1919 im hiſtoriſchen 

aale von Versailles vollzogen wurde? 
Sollte gerade bei uns Bewohnern der weſtlichen 
Teilgebiete Polens ſo ſchnell in Ver⸗ 


geſſenheit pienes Be een 
ambar im Weiten, er 
grannen, geweſen it? Nicht um irgendwelch 
uer des Haſſes N 
zu ſchüren, Gott bewahre, ſondern zu einer 
mei n Charakteriſtit führe ich die Worte 
an, mit denen der alte ſlawiſche Gefangene Dem- 
hiec in den „Gefangenen“ Lucjan Rydels das 
Grauen der deutſchen Herrſchaft malt: 
Wohin der Deutſche ſeinen Fuß ſtellt, 
— blutet die E | Sru. 
Wo der Deutſche Waſſer ſchöpft und trinkt, 
Dort fault die Quelle hundert Jahre. 


Dort, wo der Deutſche dreimal Atem holt, 
Dort wütet hundert Jahre die Peſt. 


Wenn der Deutſche die Hand reicht, 
So geht der Friede in Trümmer. 


Denn alles iſt ihm im Wege, 
Wenn er nicht regieren kann. 


Die Fröſche quaken im Teiche. 

ar PO Paten wollen fie nicht. 

S el im Walde ärgert den Deutſchen, 
=. — nicht ſingen und zwitſchern will. 
Und hätteſt du tauſend Jahre etwas in deinem 


; it zu ſchwören, daß es ku 
Der Deutſche ijt bereit zu ſch 2 
Die Starken betrügt er 


Die Schwachen beraubt und würgt er! 


i in direkter Weg zum Himmel, 
Er mike R nicht ſcheuen, Colt zu berauben. 


Und wir werden noch erleben 


? 2 
i ne vom Himmel 
Wenn der Deutſche die Son ver 


Für uns ijt das alles weder Geheimnis 
noch eine beſondere Neuigkeit, wir haben es 
am eigenen Leibe geſpürt, und deshalb haben 
wir vor allem das Recht und die Pflicht, zu 
rufen: Geſegnet jei der Versailler Vertrag und 
die Menſchen, die ſegensreiche Werkzeuge der 
Vorſehung waren! 

Geſegnet in alle Ewigkeit 
jeien diejenigen, die die Schickſalsnot unſeres 
Volkes 82 Männer mit un verkäuflichen Sees 
len, in Vaterlandsliebe entflammt und hart wie 
Stahl, die nur das eine Arbeitsziel verfolgten, 
daß aus dem Vertrage ein freies, großes, unab⸗ 
hängiges Polen erwachſe! 

Ihr Name war: Polniſches National: 
komitee in Paris! 

Das Feſtkomitee hat mir die Aufgabe geſtellt, 
tiefſte Huldigung darzubrigen den hier an⸗ 
weſenden Mitgliedern des Komitees und 
denen, denen es das Geſchick un mögli 
machte, zur heutigen Be zu erſcheinen. Ich be- 
kenne, daß ich dieſer Aufgabe nicht werde gebüh⸗ 
rend gerecht werden können. Da ich aber nach 
Kräften der Aufforderung des Komis: 
tees nachkommen will, Kühe ich nach einer 
Bafis; auf die ich meine ungelenken Worte 
ſtützen kann. Da tauchen in meiner Erin ne⸗ 
rung die Zeiten der Schulbank auf. Sie 
ri in der höchſten Klaſſe Platos „Staat“ ge- 
ejen. Dort legt Plato die Lehre des Sofra- 
tes aus. „Stellt euch — ſo ſpricht der Weiſe an 
einer beſtimmten Stelle — einen großen, tiefen 
Keller vor, der durch ein breites Fenſter erleuch⸗ 
tet wird. Vor dem Fenſter iſt eine ſo hohe 
Mauer aufgerichtet daß E von den vor- 
übergehenden Leuten nur das ſehen läßt, was ſie 
auf dem Haupte tragen, wie Geräte, Körbe, Tiere 
ujm. Die Gefangenen find aber mit dem Rücken 
zum Be: an die Wand geſchmiedet. Sie ſehen 
nur die 8 Schatten auf der gegen⸗ 
überliegenden Wand. 5 

Für fie find dieje Schatten die einzige Wirk 
lichkeit, die ſich ihnen von der Außenwelt 
nähert 

Schon damals ſchwebte mir dieſes Bild als Ab⸗ 
bild der Lage unjeres Voltes vor. Wir waren 
die gleichen Gefangenen, die die Geſchichte des 
Volkes nur als Schatten auf der Wand unſeres 
1% Jahrhundert währenden Kerkers K Ein 
lebhaft pulſierendes Leben in Geiſtesfrei⸗ 
heit kannten wir nicht, viel weniger war es 
uns gegeben, daran tätigen Anteil zu 
nehmen. Würde, ſo fragen wir, jemand kom⸗ 
men, um die Mauer zu * die nur 
Schatten erblicken ließ? ürde er die Gefäng⸗ 
nisgitter ausbrechen? Wird er den blaj- 
lat Gefangenen ins Gonnenlidt 
ühren und jagen: Von jetzt an blidjt du nicht 
mehr auf die Schatten der Geſchichte des Vol⸗ 
kes, ſondern bildeſt die Geſchichte ſelbſt! 


So geſchah es auch! 

Der Krieg ſprengte jene verfluchte Mauer. 
Und es 1 . Arbeiter des 
Polniſchen Nationalkomitees und 

ingen daran, die Trümmer zu beſeitigen. 

tatt Dynamits gebrauchten ſie warme 
Liebe des Volts, geſtützt auf die Wahrheit 
und den Inſtinkt der Volksſeele. Heil 
ihnen, daß ſie die Seele ihres Volkes verſtan⸗ 
den! Daß ſie ſich in den Rhythmus der Volks⸗ 
herzen hineingehört haben und keinen 
Augenblick untreu wurden. Ihre Namen find 
eingetragen und wenn auch ein dankbares Vater⸗ 
land ſie nicht mit Lorbeeren bekränzen kann, 
wenn auch — wie das in der Geſchichte anderer 
Völker vorgekommen iſt — der eine Ln als 
Verbannter die Landesgrenzen verläßt und ein 
anderer zum . verurteilt iſt, ſo wird doch 
die Geſchichte e in ſt das echte von dem fal- 
ſchen Golde ſcheiden und ihnen das Arbe 
nis ausſtellen: „Sie, und kein anderer, legten die 
Fundamente für das neue Polen! ö 

Mag übrigens ein anderer, der Bereichen ift 
als ich, jagen, was das Polniſche Nationalkomitee 
in feiner Tätigkeit geweſen ijt. ; 

Als Mitglied des erſten Gejm, der in den 
letzten Tagen jo wenig gewiſſenhaft bes 
ſchimpft wurde, war ich Zeuge folgender 
Szene: Es ſprach der Miniſterpräſident Pade⸗ 
rewſki, auf der Linken oft durch Zurufe der 
Sozialiſten unterbrochen. Unter den Zurufen 
wiederholten ſich mit beſonderer Bosheit die 
Rufe: „Und das Nationalkomitee! Und 
Roman Dmowſki!“ Paderewfki brach auf 


einmal ab und ſagte, zur Linken gewandt, mit 
erhobener Stimme: „Ihre Zurufe ge en davon, 
daß Sie ſich nicht im geringiten = darüber 
klar find, was dieſes Polniſche Nationalkomitee 
mit Roman Dmowſti an der Spitze geweſen iſt. 
Vielleicht wird Ihnen folgender 


Hinweis zur Aufklärung 
dienen: Ohne die Arbeit des Nationalkomitees 
und ſeines Vorſitzenden hätte ſich Polen 
nicht an den Tiſch der Friedenskon⸗ 
ferenz geſetzt, ſondern im Vorzimmer 
warten müſſen, wie z. B. Rumänien und an⸗ 
dere Staaten.“ 

Iſt das nicht die beſte Bezeichnung deſſen, 
DoR rory Polniſche Nationalkomitee bedeu⸗ 

ete ; 

Und wenn ich diefe kernige Definition 
in Tatſachen umdeuten follte, dann ſage ich fol- 
gendes: 

Das Polniſche Nationalkomitee organiſiert die 
polniſche Armee in A8 Pein zum ffenkampf 
mit den Deutſchen, das Polniſche Nationalkomitee 
führt Polen in die Reihen der Koalition und 
vereinigt es mit ihr durch unzertrennliche Bande, 
das Polniſche Nationalkomitee erhält im eigenen 
Bolte den Glauben an den Endſieg an der Seite 
der alliierten Völker aufrecht, das Polniſche Na⸗ 
tionalkomitee überwindet im Schoße der Koali⸗ 
tion das Mißtrauen gegen das polniſche Volk, 
und endlich: — das 1 der größte Ruhm feiner 


3 Mitglieder, um den fie jeder Pole beneiden kann — 


das Polniſche Nationalkomitee bahnt Polen den 
zum Anteil bei den Exrungenſchaften des 
erſailler Vertrages. Jeder beſonders erwähnte 
Erfolg bildet ein Lorbeerblatt im Kranze 
ihrer Verdienſte. Durch Gottes Gnade ſind 
yt alle Müglieper des Polniſchen National: 
omitees am Leben. Mögen re 
lange glücklich leben und die Früchte ihrer 
Arbeit bis insſpäte Alter in einem gI ü d- 
licheren Polen, als es heute iſt, be⸗ 
trachten! 

Unſere Gedanken eilen aber auf Flügeln 
dankbarer Erinnerung auch zu denen, 
die, obwohl ſie nicht zum Komitee gehörten, doch 
geradezu unſchätzbare Dienſte leiſteten und 
in ausgeſprochenem Maße die Arbeit des 
Komitees erleichterten, ohne la das freie 
Polen genießen zu folen. Da i vie fa ch ö ne und 
warme Seele Zofja Sokolnickas und des 
verſtändigen, zu jeglichen Opfern bereiten Wla⸗ 
sale rabjfi aus Kurcewo in Großpolen. 

ihen wir m Heil und Andenken einen 
Augenblick des weigens 


Und nun kehre ich zu den Lebenden zurück. 
Möge Gott Euch unermüdliche Arbeiter des Pol- 
niſchen Nationalkomitees dafür lohnen, was 

hr für das freie Vaterland getan habt! Der 

ank des Volkes, wenigſtens der großen 
Mehrheit, die zu ſchätzen weiß, was der Ver⸗ 
ſailler Vertrag für das Volk iſt, und was mit 
Polen geſchehen wäre, wenn nicht der Vertrag 
geweſen, iſt auf Eurer Seite! 

Zu Händen des Herrn Roman Dmowſki 
trinte ich auf das Wohl des ganzen Pol- 
niſchen Nationalkomitees: Sie ſollen 
leben!“ 

— — 


Propaganda gegen franzöfiiche 
Parfüme. 


Poſen, 2. Juli. Der „Kurjer Pozn.“ ſchreibt: 
In der polniſchen Preſſe find Artikel Aub auch 
die die Güte 2 Parfüme loben, und 

war deshalb, weil die Blumen und betreffenden 
Rohſtoffe in Frankreich mit großer Sorgfalt ge- 
züchtet würden. Wenn es ſtimmt, daß die Züch⸗ 
tung von Parfümrohſtoffen in Frankreich am voll⸗ 
kommenſten iſt pe kann man doch nicht einen 
vorzüglichen Ro joti mit fertigen Parfümen 
gleichſtellen, denn derſelbe Rohſtoff, den die fran⸗ 
zöſiſchen Firmen zu ihren Parfümen verwenden, 
verwenden auch die polniſchen Produzenten. 
Alle diejenigen, die ſich nicht von Prinzipien leiten 
laſſen, ſondern vom guten Willen, haben Ge⸗ 
legenheit gehabt, feſtzuſtellen, daß die polnile 
Parfüme, kosmetiſchen Erzeugniſſe und Seifen 
heute allen Auslandserzeugniſſen 
gleichkommen, ja ſogar einige über⸗ 
treffen. Dabei muß bedacht werden, daß ſie 
mindeſtens um die Hälfte billiger ſind. Das 
einzige Plus der franzöſiſchen Parfüme iſt alſo 
ihre geſchmackvolle Verpackung und 
die Tradition. Aber ſchon heute haben alle 
kosmetiſchen Artikel, beſonders Parfüme in Polen 
eine ſo feine Verpackung, daß ſie ſich auch in dieſer 
Hinſicht mit ihrem Ausſehen ſelbſt vor den präch⸗ 
tigſten franzöſiſchen Verpackungen nicht zu ſchämen 
brauchen. Das kann auf der Landesausſtel⸗ 
lung mit eigenen Augen feſtgeſtellt werden. Auf 
die Frage, ob franzöſiſches oder polniſches Parfüm, 
kann die Antwort nur lauten: Für Polen 
nur das beite polniſche Parfüm!“ 


ie noch recht Bede 


der krieg zwiſchen China und dem 
Jowielſtaatenbund. 


Von Dr. v. Behrens, 
ehem. ruſſ. Konſul in China. 


Nachdem die diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen Moskaus aus China und diejenigen 
Nankings aus Sowjetrußland abberufen 
worden ſind, wird auf beiden Seiten 
fieberhaft mobiliſiert. Es ſteht ein Krieg 
zwiſchen den zwei größten Völkern der 
Alten Welt bevor, und dieſes nach 250 
Jahren tiefſten Friedens (die erſte und 
letzte bewaffnete Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen den Rufen und den mandſchuriſch⸗ 
chineſiſchen Streitkräften war ca. 1680 bis 
1683; die Teilnahme Rußlands an der 
Strafexpedition Walderſees gegen die 
Boxer⸗Meuterei von 1900 fand mit offi⸗ 
zieller e men von ſeiten der Pekin⸗ 
ger Kaiſerin⸗Witwe ſtatt). Schon aus 
dieſem Grunde verdient der nahende Zu⸗ 
ſammenſtoß unſere Beachtung. 

Der Endesunterzeichnete hat entlang 
der ganzen ruſſiſch⸗chineſiſchen Staaten- 
grenze“) Konſularpoſten lange Jahre Hin- 
durch bekleidet. und da gerade dieſe 
Gegenden ſtrategiſch jetzt in den Vorder⸗ 
grund der Geſchehniſſe treten, ſo iſt es an 
der Zeit, einen Ueberblick über ihre relative 
utung für die Entwicklung der Dinge 
im Streite Moskau⸗Nanking zu gewinnen. 
Seit dem Weltkriege find in jenen welten⸗ 
fernen Gegenden Sees feine be 
deutenden Aenderungen ſtrategiſch⸗ topo- 
graphiſcher Art vorgekommen, ſo daß meine 
Kenntniſſe der Sachlage, die von 1917 
datiert und ſowohl auf perſönlicher Be⸗ 
kanntſchaft mit Sprachen, Land und 
Leuten, als auch auf dem genauen Stu⸗ 
dium des offiziellen Urkundenmaterials 
fußt, der Orientierung dienlich ſein dürfte. 

Die ganze ruſſiſch⸗chineſiſche Frontlinie 
zerfällt in drei Beſtandteile: die fern⸗ 
öſt liche (mandſchuriſche), die on g o- 
liſche und die zentralaſiatiſche (m u f e I- 
männiſche oder turkeſtaniſche) Front. 
Wer die genauen Scheidepunkte zwiſchen 
dieſen drei Abſchnitten näher kennen will, 
der möge ſich die ethnographiſche Land⸗ 
karte anſehen. Für den Laien genügt es 
zu ſagen, daß der erſte Abſchnitt in der 
Hauptſache das Amurflußbecken zum 
Kampfplatz (place d'armes) haben wird. 
Dort hat weder Moskau noch Nanking, 
ſondern das in Port Arthur und in Korea 
militäriſch eingewurzelte Tokio, alſo die 
japaniſche Großmacht, zu beſtimmen: kein 
einziger Schuß fällt dort ohne Genehmi⸗ 
gung des Mikado, kein Sieg kann dort 
weder von den Ruſſen, noch von den 
Chineſen erfochten werden, und keine noch 
ſo geringe Grenzen⸗ oder Einflüſſe⸗Ver⸗ 
ſchiebung wird jenſeits des Vablonowyj⸗ 
Gebirges vorgenommen werden, wenn die 
Japaner dazu ihr Amen nicht im voraus 
geſagt haben. Somit ſcheidet dieſer Ab⸗ 
ſchnitt aus unſerem Betrachtungsfelde für 
den Fall des kommenden Konfliktes zwi⸗ 
ſchen den Truppen Nankings und Mos⸗ 
kaus vollſtändig aus. Sollte es trotzdem 
irgendwo am Amur und in der Umgegend 
von Wladiwoſtok, Charbin oder Chaba⸗ 
rowſk zu bewaffneten Reibungen kommen, 
ſo würde dieſes den Beginn eines Krieges 
zwiſchen den Sowjets und dem Kaiſertum 
von Japan bedeuten, der zur Annektierung 
der ganzen Mandſchurei und der „Födera⸗ 
tiven Sowjetrepublik des fernen Oſtens“ 


p In der Mandſchutei 1905—1910 in 
Tſitſithar, Khaflar und Mukden; in der Mon- 
pre 1907, 1908 in Tſchugutſchak und in 
lljaſſutai; in der Kaſchgarei 1910—1912 in 
Nie ga Arumtſi und bis nach Kjotan herunter 
dienſtlich ei Seit 1912 bis 1917 in der 
Petersburger Zentrale. 1905 in der Pekinger 
Geſandtſchaft in den Archiven gearbeitet. 


im Endreſultat führen dürfte. Nebenbei 
gejagt, iſt die Abhängigkeit des Mufdener 
„Vizekönigs der drei Nordprovinzen“ (der 
Mandſchurei) Tſchan-Süh⸗Ljangs, des 
Sohnes des 1928 ermordeten Tſchang⸗Tſo⸗ 
Lings, von der Nankinger Zentral-Regie⸗ 
rung eine ſcheinbare, da Mukden mehr vom 
dort reſidierenden japaniſchen General- 
konſul, als von den Beamten dieſes Stroh⸗ 
mannes von „Vizekönig“ verwaltet wird, 
und da die geſamte adminiſtrative Ma⸗ 
ſchine in der Mandſchurei zum großen 
Teile mit Hilfe von japaniſchen Geld⸗ 
zuſchüſſen noch im Gange erhalten wird. 

Nicht viel lebhafter als im Amurbecken 
können ſich die kommenden Kriegsgeſcheh⸗ 
nijje auf den Ebenen der Mongo- 
lei entfalten. Die alte Staats⸗ 
grenze Chinas wurde hier ſchon 1922 durch⸗ 
brochen, nachdem es dem Bolſchewiken Bodo 
gelang, in Urga die rote Fahne ſeines 
mongoliſchen Kommuniſtenſtaates zu hiſſen. 
Heute iſt die ganze Nordmongolei bis an 
die große Biegung des Gelben Fluſſes 
herunter ein Sowjetſtaat, dem Namen 
nach ein ſouveränes Staatengebilde, in 
Wirklichkeit aber ein Bundesmitglied der 
Moskauer Föderation. Dicht daran grenzt 
im Süden der von dem „chriſtlichen Ge- 
neral“ Füng⸗Jüj⸗Sjanj beherrſchte Teil 
des eigentlichen China. Soweit alſo die 
Truppen dieſes Söldlings von Moskau 
gegen Nanking nach Süden vorzuſtoßen 
vermögen, dort iſt die Südlinie der 
Sowjetfront 

So dringt Bolſchewien aus feiner ſibiri⸗ 
ſchen Mark durch die „befreite ſouveräne“ 
Sowjetmongolei in das Herz Chinas ein: 
es könnte ein tödlicher Dolchſtoß ins Herz 
des Nankinger bürgerlichen Staates 
werden! 

Die ſogenannte mongoliſche Frontlinie 
erſtreckt ſich bis zur Dfüngarei, d. h. bis 
zu den Südabhängen des Altaigebirges. 
Weiter nach Süden bis zum indiſch⸗afgha⸗ 
tiſchen Gebirgsknoten erſtreckt ſich das 
muſelmänniſche Mittelaſien, wo die Sow⸗ 
jets allerdings ſehr unpopulär ſind (aus 
religiöfen Gründen), wo jedoch bei den 
muſelmänniſchen Eingeborenen Chineſiſch⸗ 
Turkeſtans eine gewaltige Sehnſucht 
nach der Abſchüttelung des 
Chineſenjoches beſteht. Die poli⸗ 
tiſche Stellung der Chineſen iſt in Urumtſi, 
im Akſu, in Kaſchgar, Parkend, Khotan, 
in Barkul, Turfan und Kuldſcha ſeit der 
großen Revolution von 1912 derartig ge⸗ 
ſchwächt, daß es nur einer kleinen Hilfe 
von ſeiten der von den Bolſchewiken neu⸗ 
gegründeten „autonomen“ Sowjetſtaaten 


der Kirgiſen⸗Kajſacken, der Usbeden und | 


der Türkmenen bedarf, um den Chineſen 
in ganz Mittelaſien (Kaſchgarien) wieder 
einmal, wie dieſes ſchon 1870 der Fall ge⸗ 
weſen iſt, den Garaus zu machen und ſie 


hinter die große Chineſenmauer zurück⸗ 
zutreiben. Hier hätten die Sowjetruſſen 


ein dankbares Feld, billige Lorbeeren für 
ihre Feldherren zu ſammeln und das 
ſinkende Preſtige ihres erblaſſenden Kom- 
muniften » Regimes in den Augen der 
Muſchiken Rußlands etwas zu heben. 
Die afghaniſchen Wirren geſtatten den 


Engländern nicht, ſich in das Vordringen 
der Sowjets na 


C ch der Kaſchgarei tätig ein- 
zumiſchen; dazu wird auch die jetzige Ar⸗ 
beiter-Regierung in London nur allzuleicht 
einem „Befreiungsfeldzug“ der Muſel⸗ 
männer Ruſſiſch⸗Turkeſtans gegen die an⸗ 
gebliche Tyrannenherrſchaft der chineſiſchen 
Mandarine in Chineſiſch⸗Turkeſtan Au: 
jubeln, — die Angelegenheit läßt ſich hier 
ſehr leicht in obiger Weiſe „friſieren“ —, 
wie man im Kreml ſich fachmänniſch aus⸗ 
zudrücken pflegt. Zuſammenfaſſend kann 
man ſagen, daß im Falle einer blutigen 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Regie⸗ 
rungen Tſchang⸗Kai⸗Schöhs und Stalins 

a) leine offizielle Kriegs- 
erklärung erfolgen wird, die kriege⸗ 
riſchen Operationen ſtillſchweigend, wohl 
unter Beteuerungen friedlichſter Abſichten 
Moskaus aller Welt gegenüber, vor ſich 
gehen würden; 

b) Moskau die Mongolen und die 
Truppen Füngs im Becken des Gelben 
Fluſſes für fih zu kämpfen zwingen wird 
und 

c) ein bewaffneter Stillſtand jenſeits 
des Baikalſees, verbunden mit lebhaften 
diplomatiſchen Auseinanderſetzungen, aber 
fam irgendwelche Schlachten zu erwarten 


ind. 
a 


Primas Dr. Hlond in Wien, 
Wien, 2. Juli, (Pat.) Im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages hat der Primas Dr. Hlond eine 
Reihe offizieller Beſuche gemacht. Am Nachmit⸗ 
tag beſuchte er den polniſchen Geſandten in Wien. 
Morgen fährt der Primas nach Prag ab. 


* Pofener Tageblatt = 


Auch die übrigen Punkte der Thronrede ber 
treſſen 


das Sozialprogramm der Regierung, 


das im einzelnen morgen von Thomas erläu. 
werden foll Die große Vorſicht in der Formulie⸗ 
rung aller Punkte iſt wohl darauf zurückzuführen 
daß die Labour⸗Regierung ſich über die einzelnen 
einzuſchlagenden Maßregeln ſowohl in der Auken: 
politil wie der Innenpolitik noch nich: 
ſchlüſſig iſt. Eine Kommiſſion foll eingeſetzt 
werden, um die Frage des Verkaufs und der 
Tabrikation alkoholiſcher Getränke zu unterſuchen. 
Die Witwen⸗ und Waiſenpenſionsgeſetze ſollen 
repidiert werden, um gewiſſe Ungerechtigkeiten zu 
beſeitigen. l 

— — 


Rund um die Landesausſtellung. 
XIX. 
„Die Sotoltagung am 20. und 30. Juni hatte 
über 20 000 Turner in Poſen verſammelt. Auch 
England, Rumänien, Frankreich, Belgien, Italien 
und Finnland hatten Delegationen entſandt. Den 
Höhepunkt der Veranſtaltungen bildete der große 
Umzug, der ſich Sonnabend mittag durch die 
Hauptſtraßen der Stadt bewegte. Man zählte 
etwa 400 Fahnen, 300 berittene Sokols, 500 tſche⸗ 
chiſche und 200 jugoſlawiſche Turner. Beſonders 
fiel eine Abteilung auf, die als Waffe ſenkrecht 
aufgeſchlagene Senſen trug. Unter den flawi⸗ 
ſchen Gäſten aus Deutſchland war auch eine Abs 
teilung Lauſitzer Wenden vertreten. 
% 


i 


Der Todesſturz in den Bodenſee. 


Bei dem furchtbaren Flugzeugunglück auf dem Bodenſee, das ſich am Sonntag in der 
82 zwiſchen Bad Schachau und Lindau ereignet hat, find 6 Perſonen ums Leben gekommen. Das gute Wetter an den beiden Feiertagen und 
Es ſcheint, daß der at, die ſtallfindenden Tagungen hatten natürlicher⸗ 


ilot beim Landen die Entfernung von der Waſſerfläche falſch taxiert 

denn das Flugzeug ſauſte mit ſtarkem Anprall auf das Wafer. Vermutlich hätte man die In⸗ 
ſaſſen der verunglückten Maſchine ſämtlich retten können, wenn der Dampfer „Baden“, der un⸗ 
mittelbar nach dem Abſturz an der Unglücksſtelle die kai fih am Rettungswerk beteiligt hätte. 
— Unſer Bild zeigt die Rettungsarbeiten für die Inſaſſen der gekenterken Maſchine. 


deulſchlands Siandpunkt zur Tribullonferenz. 


Ort und Zeit. — Gegen die Dreiteilung der Verhandlungsmethoden. 


Die deutſche Politik hat es an der Zeit ges] 15. Juli und dem 15. Auguſt den Beginn der 
paries, zu den franzöſiſch⸗engliſchen 8 . zu ſehen münſche. 
ber die Konferenz auch ihren Standpunkt klar Was die Arbeitsmethode der Konferenz 
zu machen. Dieſer Abſicht hat der geſtrige Schritt anbetrifft, ſo iſt aus der engliſchen Preſſe be⸗ 
des deutſchen Votſchafters bei Briand gedient. kannt, daß eine Dreiteilun f der Kon 
Die Besprechung drehte fih ſowohl um Orte, als in eine 
um Zeit, wie um Arbeitsmethode der Konferenz. 
Was den Ort anbelangt, ſo hatte Streſe⸗ 
mann in Paris Baden⸗Baden vorge⸗ 


weiſe eine große Zahl von Fremden nach Poſen 
gelockt. So betrug auch der Beſuch der Landes⸗ 
ausſtellung an beiden Tagen zuſammen — nach 
Angaben der Ausſtellungsdirek⸗ 
tion — über 200 000 Perſonen. 

x 


Am Montag abend ijt Sejmmarſchall Das 
fäynjtt zum Being der Ausſtellung in Poren 
eingetroffen. Am Dienstag früh find in einem 
Sonderzug 100 Abgeordnete und Senatoren in 
Poſen angekommen. Die Gäſte wollen drei Tage 
in Poſen verweilen, wobei fie in den Wagen des 
Sonderzuges, mit dem ſie angekommen find, moh 
nen werden. 


* 

Die am Freitag in Poſen eingetroffenen Mit- 
glieder des Vereins der ausländiſchen Preſſe zu 
Berlin waren bei der Eröffnung der Zuchttier⸗ 
ausſtellung anweſend. Am Sonnabend beſichtig⸗ 
ten fie die Stadt und die Landesausſtellung. Bei 


P ; ` 
chlagen Als dieſer Vorſchlag keine Gegenliebe] Offizielle Mitteilungen von dieſen Plänen diefer Gele i n 
255 hatte er ſich mit einem neutralen Ort eins| find Beutſchland nicht gemacht worden. Jedoch S0 e i grobe 


verſtanden erklärt, wobei die deutſche Politik find eſprächsweiſe wohl ähnliche Abſichten den tage fanden zu Ehren der Preſſevertreter einige 


Luzern vor Lauſanne den Vorzug ger |deutihen auswärtigen Vertretern mitgeteilt ; 0 
Ah hatte. Dann erfolgte der engliſche Schritt, | worden. : £ Empfänge jtatt 
wobei man fih den Gründen, die die Engländer“ Demgegenüber hat die deutſche Regieru Dienstag mittag gegen 1 Uhr ift eine Mar. 


für London als Konferenzſitz anführten, nicht 
entziehen konnte. Es wurde nunmehr dem fran⸗ 
zöſſſchen Auswärtigen Amt Mitteilung davon 
gemacht, daß für Deutſchland auch London neben 
einem neutralen Ort in Frage komme. 

s den Termin anbetrifft, p hatten urs 
ſprünglich die Franzoſen den 16. Juli vorge 
ehen, und Streſemann hatte ſich damit einver- 
er erklärt. Damals glaubte Poincaré 
noch, nur die Schuldenabkommen zuſammen mit 
dem Young⸗Plan durch die Kammer durchbringen 
können. Später wurde von Paris der 5. Auguſt 
ezeichnet. Jetzt ijt noch von bedeu- 

aten die Rede. 


chauer 9 5 vor dem See zur Aus⸗ 
tellung nach viertägigem Marſch eingetroffen. 
Der Führer der Gruppe ift ein 62jähriger Schuh: 
machermeiſter aus Warſchan mit Namen Jackom⸗ 
lei, der fih jhon vorher bei verjhiedenen Gelegen: 
heiten als Dauerfußgänger hervorgetan hat. Der 

ató Warfhau-- Polen würde von einem Mar: 
ſchauer Abendblatt organiſiert. Anfangs betrug 
die Zahl der Teilnehmer 32. In Volen angekom⸗ 
men ſind jedoch nur 12. Der Reſt hat unterwegs 
aufgegeben. 


* 
Montag zwiſchen 8 Uhr abends und 1 Uhr 
nachts find die letzten Sonderzüge mit den Teil» 
nehmern der Sokoltagung abgerollt. 


* 

Seit Montag beſuchen Bauernausflüge aus den 
olniſchen 1 und den Zentralwojewod⸗ 
foa ten die Landesausſtellung und die Stadt. 
Dieſe Ausflüge werden eie von den Ram 
munalverbänden finanziert. Das Haupt 
intereſſe der Bauern gilt natürlich der Zucht⸗ 
tierausſtellung. 

un — 
Engliſche Zouencliſten. 

WMarſchau, 9. Juli. Der Bräfident des Ver 
bandes der polniſchen Journaliſtenſyndikate, Re: 
dakteur Debic ki, hat fi wie die „Epoka“ 
meldet, im Flugzeug nach Gingen begeben, um 
die dort auf dem Schiff „Warſzawa“ eintreffenden 
engliſchen Journaliſten zu begrüßen. 


ng in 
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der Konferenz unnötig erſcheint. 

Das Vorbild der Londoner Konferenz Ae 


Wasio arauf hingewieſen, daß ihr eine 
reiteilun 


in der Tat den deutſchen Standpunkt. Es ijt auch 
keineswegs ſicher, ob die Miniſter der intereſſierten 
Staaten jo lange oder jo häufig den Sitz der 
Regierun — können. Jedenfalls geht die 
deutſche Auffaſſung dahin, daß die Konferenz ihre 
Arbeiten in einem Zuge beenden ſoll. 


Nach den Informationen des „Journal“ aus 
Londoner offizieller Quelle trifft es zu, daß die 
üblichen Inſtruktionen für die G o m merman ös 
verderenglijgen Truppen im Rheins 
land dieſes Jahr nicht abgegeben worden find, 
Dagegen hätte das Generalquartiex der engli⸗ 
ſchen Truppen in Wiesbaden bisher keinerlei uf 
trag zu irgendwelchen Vorbereitungen für die 
Räumung erhalten. 


Pe pre 
end ſpäteren 
über hat die deutſche Regierung ihren 
66 bah fe 
an dieſen eriten, von Frankreich ſelbſt vorgeſchla⸗ 

nen Terminen nunmehr feitzuhalten gedente, 
905 alſo die deutſche Regierung zwiſchen dem 


die Thronrede des Königs von England 
Eröffnung des Parlaments. 


London, 2. Juli. inſtand ſetzen, zur Räumung des Rheinlandes zu 


n 
3 , ſchreiten. 
König Georg hielt geſtern, von der langen à 4 
Rrantheit geneſen, feinen feierlichen Einzug in (disk wer tige Formulierung gat i alle 
London, von feinen Untertanen begeiſtert begrüßt. mi á = a Regierung a0. Be . — 
Das Königspaar, das im Automobil von Schloß u. 1 lsr. Aati 3 u jt ‘1 . . 
Windſor gekommen war, beſtieg an der Stadt⸗ jereng 1 414.5 ichtig iſt ſerner der 
renze einen offenen Landauer und fuhr in lang⸗ Hinweis, daß in der Räumungsfrage gemein: 
famen Trab ER in planata Bei: fam mit den Beſatzungsmüchten gehandelt wird.) 
önig ijt noch ni in j 
3 0 it i v re ſelbſt zu verleſen, betont Die Uh ri gen Hauptpun kte find folgende: 
aber durch feine Ankunft in der Hauptſtadt die Als Ergebnſs der Unterhaltung Macdonalds⸗ 
Bedeutung des parlamentariſchen Aktes, was das Dames erhofft die Regierung eine baldige 


Volk und die neue Regierung ihm hoch anrechnen. Herabſetzung der Rüſtungen 
* 


überall in der Welt. — Die Regierung ift in Bo: 
ratungen eingetreten mit den Megtetungen der 
Dominien und Indiens über die Unterzeihnung 
der Schiedsgerichtsklauſel des Völker⸗ 
bundes, — Die Re erung prüft die Bedingungen, 
unter denen die enen Beziehungen mit 
der Regierung Sowſetrußlands wieder 
aufgenommen werden könnten. — Die Reg 
17175 zur Behebung der Arbeitslofig: 
eit folgende Ma . Berbellerung des 
Transportweſens, Erleichterungen für den spen: 
handel, wiriſchaftliche Entwicklung der überſeei⸗ 
ſchen wesen Perbeſſerung der Arbeitsbedin⸗ 
gungen für Landwirtſchaft und Fischerei, Erleich⸗ 
terung der Auswanderung in die Dominien, 


Es ſoll ein Geſetz eingebracht werden, um das 
von der fonjernativen Regierung nach dem Ge- 
neralitreit erlaſſene Gewerkſchaftsgeſetz wieder 
besuſchasfen — Die Regierung prüft die Frage 
er 


London, 2. Juli. 


Heute mittag 12 Uhr wurde das Parlament 
mit der Verleſung der Thronrede eröffnet. Die 
Zeremonie des Amtsantritts der Labour⸗Regie⸗ 
tung unterſchled jih in teiner Meile von dem 
Zeremoniell, mit dem irgendeine andere Regle⸗ 
zung oder irgendein anderes Parlament feine 
Arbeiten beginnt. Als Vote des ei fungierte 
m a er der neue Wizelanzler des König⸗ 

chen nus der ehemalige Londoner Schutzmann 
penes er ſich geſtern dem König vorgeſtellt 
atte und hierbei eine rote Nelle im Knopflo 
trug. a Aufiorderung des Boten begaben fi 
die Mitglieder des Unterhaujes unter Führun 
von Macdonald und Baldwin durch die Wandel⸗ 
halle bis an die Schwelle des Oberhauſes, wo fe 
ſtehenblieben und die Verleſung der Thronrede 
durch den neuen Lordkanzler anhörten. Es war 
die längſte Thronrede, die das Haus feit 
dem Kriege gehört hat. 

Der neue Lordkanzler verlas die Thron: 
rede, deren erſter Ye, Ahſatz der 
Tribut- und Nüäumungsfrage galt. Der König 
erklärt, daß feine N bc ſei, den 
einſtimmigen Bericht zu prüfen, den die unab⸗ 
hängigen Finanzlachverſtändigen in Vorbereitung 
einer Konferenz von Vertretern der betelligten 
Regierung erſtattet hätten. Eine Löſung des 
Neparationsproblems würde die Beſatzungsmächte 


ierung 
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50 Jahre Reihsdruderei. 

Am Sonnabend, dem 6. Juli, begeht die 
Reichsdrückerei in Berlin den Tag ihres 50 ähri— 
gen Beſtehens. Sie iſt im Jahre 1879 durch Ver 
nigung der Preußiſchen Staatsdruckerei mit der 
bereits 1877 vom Reich erworbenen „R. von 
Deckerſchen Geheimen Oberhofbuhdruderei“ ent- 
ſtanden. Das SHauptarbeitsgeblet der Neidis- 
druckerei ift der Drud von Briefmarken; täglich 
erhliden in der Druderei etwa 20 Millionen 
Stlick Briefmarken das Licht der Welt. — Blick 
auf das Gebäude der Reichsdruckerel in Berlin. 


Reorganifation der Kohleninduſtrie 


einſchließlich der Frage der Arbeitszeiten und 
der Frage des Eigentums der Rohlenregalten, Sie 
wird jofort Unterſuchungen über die Lage der 
Elſen, und Stahl: und der Baumwollinduſtrie 
einleiten, — Die Regierung wird ferner Gelege 
einbringen zur Verbeſſerung der bisherigen 
Kabritgejefgehung und zur Unterzeich⸗ 
nung des Washingtoner Achtſtunden⸗Ab kommens. 


Be: ~ 1 x 
Herkules und Schlangenträger mit der Schlange. 
Links vom Herkules glänzt der Stern erſter Größe 
Wega in der Leier, rechts vom Meridian funkelt 


Donnerstag. 4. Juli 1929 


Aus Stadt und fand 
Poſen den 3. Juli. 
Das Leben wird gegen Abend wie die Träume 


gegen Morgen immer klarer und geordneter, und 


das iſt eine wahre Wohltat. K. Weber. 


Der Sternhimmel im Juli. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Beobachtungszeit etwa 22 Uhr bei Monats⸗ 
beginn. ; 
torden: Am Nordpunkt Fuhrmann und 
Perſeus. In Nordoſten Andromeda. Der Große 
Bär läuft abwärts zum Horizont, rechts von ihm 
der Kleine Bär mit dem Polarſtern. In der 
Milchſtraße Caſſiopeia. 
Diten: Aufgegangen ijt der Pegaſus; feine 
Hauptſterne bilden ein großes Viereck. In der 
Milchſtraße leuchten der Schwan mit Deneb und 
Adler mit Atait. In der Nähe des Horizontes 
beiindet ſich im Suͤdſüdweſten am Rande der 
Milchſtraße der Schütze. 

Süden: Im Meridian ſtehen die Sternbilder 


tief am Himmel der Stern erſter Größe Antares 
im Storpion. Im Südweſten finden wir den 
Bootes mit Arcturus, zwiſchen ihm und dem Her- 
tules liegt die nördliche Krone. . oberhalb 
vom Skorpion glänzt das Bild der age. 
Weſten: Der Große Löwe geht unter; fein 
Stern erſter Größe, Regulus, liegt im Horizont. 
Im Weſtſüdweſten erſtreckt ſich das helle Bild 
der Jungfrau; hellſter Stern Spica. 

Planeten: Merkur unſichtbar; Venus iſt 
Morgenſtern, bei Monatsbeginn beträgt die Sicht⸗ 
barteit über anderthalb Stunden, Ende Juli 
ſchon 294 Stunden. Mars iſt anfangs noch gegen 
eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang zu 
ſehen, verſchwindet um 19. Juli. Jupiter leuchtet 
am Morgenhimmel, zunächſt von 1.30 Uhr an. 
Ende Juli erhebt er ſich mitternachts und iſt 
dann etwa drei Stunden zu beobachten. Saturn 
lüßt ſich bis Mitte Juli die ganze Nacht hindurch 
jehen, Ende Juli geht er etwa um 1 Uhr unter, 

Mond: Am 6. Neumond, am 13. erſtes Vier⸗ 
tel, am 21. Vollmond und am 29. Juli letztes 
Bu 

Sonne: Anfang Juli erreicht fie ihren 
größten Abſtand von der Erde. Sonnenauf⸗ und 
zuntergang für Mitteldeutſchland: Mitte Juli 
Aufgang etwa 4 Uhr, i etwa 20,20 Uhr. 
Sie verringert ihren Horizontalabſtand zur Mit⸗ 


tagszeit um gegen zehn Sonnenbreiten. Im 
letzten Julidrittel beginnen die jogenannten 
Hundstage. Dr. W. 


—— —-— 
Sommers Tücken. 


Die kann der liebe Sommer gar nicht haben, 
wird man meinen, und doch iſt gerade er es, der 


E bei allzu freudigem Genießen manche Nachteile 


in ſich birgt. Man ſollte zwar meinen, daß es 
ganz ſelbſtverſtändlich iſt, in erhitztem Zuſtande 
kalte Getränke, Fruchteis njw. zu vermeiden, und 
doch wird darin nur allzu oft geſnüdigt. Genügt 
doch ſchon ein Schluck eiskaltes Waſſer oder Bier, 
um einen ſchwitzenden, erhitzten Körper mit an⸗ 
baltender Lähmung zu behaften oder 
den Tod des Unvorſichtigen herbeizuführen. Ge⸗ 
wähnlich find es jugendliche Perſonen, die fih auf 
dieje Weiſe Geſundheit und Lebensglück zerſtören, 
indem ſie meinen, daß ſie geſund und kräftig ge⸗ 
nug ſeien, um nach ſtundenlangem Tanzen auch 
ohne Schaden ſich raſche Kühlung zu verſchaffen. 
Eintretende geſundheitsſchädliche Folgen find 
dann aber ſelten abzuwenden, und jahrelanges 
Leiden ift raſch beſiegelt. Wer in erhitztem Zus 
ſtande Waſſer trinken will, foll die erſten Schlucke 
im Munde erwarmen laſſen und in der erſten 
Zeit der Abkühlung möglichſt wenig trinken. Mit 
beſonderet Vorſicht iſt das jetzt überall 
angebotene Eis zu genießen. Im erhitzten Zu⸗ 
ande kalte Räume zu betreten oder ein Bad zu 
nehmen, ift ebenſo gefährlich, wie man es auch 
vermeiden ſoll, auf kalte Felſen, Treppen: 
itufen, überhaupt ſich auf Steine zu jegen. 
Wenn auch eine jähe Abkühlung durchaus nicht 
immer eine Erkrankung oder den Tod zur Folge 
hat, nach zehn Unvorſichtigkeiten kann die elfte 
unberechenbares Unheil bringen. 


Stempelfreiheit für Eingaben an 
Militärbehörden um Erteilung der 
Ausreiſeerlaubnis ins Ausland. 


an die Militärbehörden um Erteilung der Er⸗ 
i m 


a) Gigon von 
m 26. 


8 2 Reſerviſten bis zu ebensjahr; 
Alle ingaben von ferſonen im mehere en 
y et, die zurückgeſtellt wurden oder ihrer Ges 


i 


ſtellungspflicht noch nicht genügt haben, oder auch 
ihre Dien e ausüben; c) Eingaben von Per⸗ 
onen im Alter zwiſchen 18 und 20 Jahren; d) Ein⸗ 
gaben von Perſonen, die auf Grund des § 57 
zurückgeſtellt wurden; = Eingaben von Perjonen, 
ie aus anderen Gründen zurückgeſtellt wurden, 
owie auch Eingaben von zeitweilig Beurlaubten; 
) Eingaben von Offizieren der Reſerve; g) Ein- 
gaben von Perſonen, die kein jet umriſſenes 

erhältnis zum Militärdienſt haben. — Außer⸗ 
em jind ſtempelfrei Geſuche von Reiſenden in 
ie Vereinigten Staaten von Amerika um Ertei⸗ 
ung einer Beſcheinigung ihres Militärverhält⸗ 
C TTT0TCT0TCTCTCTCT0TT— arg 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt 
jur Arbeit fk ſind, bewirkt das nalliliche 
Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer freies Kreiſen des 
lutes und erhöht das Denk⸗ und Arbeitsver⸗ 
mögen. Führende Kliniker bezeugen, daß das 
ranz⸗Joſef⸗Waſſer auch für geiſtige Arbeiter, 
ervenſchwache und Frauen ein N a 


mittel von hervorragendem Werte iſt. 


— — 


ſind Geſuche =. 


Poſener Tageblatt 


niſſes und die auf Grund des Geſuchs erteilte Be⸗ 
ſcheinigung. Für alle erwähnten Fälle beſteht 
Stempelfreiheit ohne Rückſicht auf den Zweck der 
Ausreiſe. 


Bauernregeln für Juli. 

Iſt der Juli leer und naß, bleibt leer Scheune 
und Faß. — Nur in der Julglut wird Obſt und 
Wein dir gut. — Wenn gedeihen ſoll der Wein, 
muß der Juli trocken ſein. — Iſt's aber ſchön an 
dieſem Tag, viel Frucht man ſich verſprechen 
mag. — Des Juli warmer Sonnenſchein, macht 
alle Früchte reif und fein. — Wer nicht geht mit 
dem Regen, wenn Bien 'n und Bremſen ſtechen, 
geht Winters mit dem Strohſeil und fraget: wer 
hat Stroh jeil? — Wechſelt Regen und Sonnen⸗ 
9 5 wird im Herbſte die Ernte reichlich fein. — 
Werfen um St Anna (26.) die Ameiſen auf, jo 
folgt ein arger Winter drauf. — Wie der Juli 
war, ift der nächſte Januar. — Regnets am 
Marientag, fo regnets vierzehn Tage nach. — 
Negnets am Margarethentag (13.), keine Nuß 
gedeihen mag. — So golden die Sonne im Juli 
ſtrahlt, ſo golden 19 der Roggen mahlt. — Am 
Margarethentag iſt Regen eine Sr ! — St. Bin- 
enjen Sonnenſchein, füllt die asser mit gutem 

in. — In Jakobi Regen ſtört den Ernteſegen. 
— Merkt, daß heran Gewitter zieh', ſchnappt auf 
der Weid' nach Luft das Vieh, auch wenns die 
Naſen aufwärts ſtreckt und in die Höh die 
Schwänze reckt — Im Juli will der Bauer 
ſchwitzen, anſtatt hinter dem Ofen ſitzen. — Wies 

etter am Siebenbrüdertag (10.), es ſieben 
Wochen bleiben mag. ; 

ee 


Nicht vergeſſen, die Antenne zu erden! Ueber 
Warſchau ging ein Gewitter nieder, bei dem 
der Blitz in eine Radioantenne einſchlug. 
Der Blitz ging die Wand entlang nach der Woh⸗ 
nung der Eheleute Kopiec, wo deren zehnjähriger 
Sohn am Radioapparat ſaß. Der Junge erlitt 
bedenkliche Verletzungen. Die An⸗ 
tenne war nicht geerdet worden. 

x Kampf gegen den Mädchenhandel. Das 
Innenminiſterium hat an verſchiedene Wojewod⸗ 
ſchaften ein Schreiben gerichtet, das ſich auf die 
energiſche Bekämpfung des Mädchenhandels be⸗ 
zieht. In dem Schreiben wird die Aufmerkſamkeit 
darauf gerichtet, daß Polen gegenwärtig ſehr ſtark 
von Mädchenhändlern heimgeſucht werde, denen 
infolge der herrſchenden wirtſchaftlichen Kriſis die 
Arbeit leicht gemacht ſei. Der Kampf gegen dieſes 
Verbrechen müſſe deshalb durch Bahnhofskom⸗ 
miſſionen aufgenommen werden, die bereits von 
der Geſellſchaft für Frauenſchutz gebildet worden 
ſeien. Dieſe Geſellſchaft müſſe nach Möglichkeit 
unterſtützt werden, damit ſie ihre Tätigkeit aus⸗ 
breiten könne. 

X 50 Prozent Bahnpreisermäßigung für Be- 
ſucher polniſcher Mandia In Bieler ahte wur- 
den die Fahrkarten auf den Eiſenbahnen beim 
Verlaſſen der inländiſchen Heil- und Kurorte um 
50 . herabgeſetzt. Dies betrifft ſowohl die 
Perſonenzüge als auch die Eilzüge. Im ver- 
gangenen Jahre wurden die ehr laren zum 
66 Prozent ermäßigt, doch waren ſie nur für Per⸗ 
ſonen⸗ und Kurortzüge gültig. Perſonen, die den 
en benutzten, mußten den Anterſchied zus» 

en. Somit betrug die Ermäßigung auf den 

ilzügen nur etwa 40 Prozent. 

X Das Jubiläumsſchießen der Schützengilden. 
Geſtern begann im Schützengarten das Schießen 
um die Würde des Poſener Jubiläums⸗ 
königs. Die beiten Schüſſe gab geſtern Schützen⸗ 
bruder Jarocki ab; er hat die meiſte Ausſicht, 
Jubiläumskönig zu werden. Am Sonnabend er⸗ 
folgt die Proklamierung und am Tage darauf 
die Thronbeſteigung des Verbandskönigs und des 
1 Als Abſchlußfeier iſt u. a. ein 

lumenkorſo geplant, an dem Schützengilden aus 
ganz Polen teilnehmen. 

X Eine Tagung der polniſchen Chemiker i 
geſtern in Poſen eröffnet worden. Anweſe 
waren als Ehrengäſte u. a. der Vizeſtadtpräſident 
Dr. Kiedacz und der Generaldirektor der Qan- 
desausſtellung, Dr. Wachowiak, ferner Ver⸗ 
treter der Chemie aus Frankreich, England, der 
Tſchechoſlowakei uſw. 


X Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewod⸗ 
ſchaft hat feſtgeſtellt, daß die Preiſe für Artikel 
des erſten Bedarfs im Juni gegenüber Mai um 
1,84 Prozent gefallen find. 


X Anmeldepflicht für Mietserhöhungen. Amt- 
licherſeits wird bekanntgegeben: In Fällen, in 
denen die Miete erhöht wurde bzw. der eee 
zu 12 85 iſt als der der We gemeldete 

eſteuerte, haben die Hausbeſitzer bzw. deren 
Stellvertreter binnen 30 Tagen vom Eintritt der 
Erhöhung — oder Einhändigung des betreffenden 
lungsauftrages — an gerechnet davon die 
teuerbehörde zu benachrichtigen. Nichtanmel⸗ 
dung oder Meldung bewußt falſcher Angaben 
unterliegen hohen Geldſtrafen. 


x umarktspreiſe. Der heutige Mitt- 
Ay bey mins brachte bei ſtarker Zufuhr 
einen ſehr lebhaften Verkehr. Die Butterpreiſe 
waren infolge der durch den Maſſenbeſuch der 
Landesausſtellung geſteigerten Na frage etwas 
in die Höhe gegangen; ebenjo die Eierpreiſe. 
Man zahlte für Tafelbutter 3,10—3,30, für die 
Mandel Eier 2,60—2,70, für das Liter Milch 
38 Groſchen, für das Wand Quark 60 Groſchen. 
Auf dem Obſt⸗ und müſemarkt wurden ge⸗ 

lt: für das Pfund Blaubeeren 60, Stachel⸗ 

eeren 70, Schoten 50—60, Kirſchen 0,90—1,20, 
Erdbeeren 1,20, Spargel, noch vereinzelt ange⸗ 
boten, 1,40, das Bündchen Mohrrüben 20, das Pfd. 
Spinat 30—35, das Bündchen Kohlrabi 25, drei 
Köpfe Salat 20, das Pfund neue Kartoffeln 30 
bis 35, eine friſche Gurke 70—80, eine ſaure Gurke 
15—20 Groſchen. Auf dem Fleiſchmarkt wurden 
die jeweiligen Höchſtpreiſe bezahlt. Friſcher Speck 
koſtete das Pfund 1,70. Es koſteten ferner eine 
Ente 5—7, ein Huhn 2,50—4,50, ein Paar Tauben 
180.2 Auf dem Fiſchmarkt fehlte jede Zufuhr. 
N. Bi: e Uebertretung der Vertehrsvorſchriften 
für den Wagenverkehr ſind im Juni 585 Perſonen 
zur Beſtrafung aufgeſchrieben. 


x Ein Kino in St. Lazarus. Keiner der ehe⸗ 
maligen drei Poſener Vororte beſaß bisher, trotz 
einer Einwohnerzahl von rd. je 30 000, ein eige⸗ 
nes Lichtſpieltheater. 
letzten Monaten als erſter Vorort St. Laza⸗ 
rus abgeholfen, indem dort gleich nicht weniger 
als drei Kinos entſtanden ſind, eins an der Ecke 
der Marſchall Foch⸗ (fr. Glogauerſtr.) und Buker⸗ 
ſtraße im P. K. O.⸗ Gebäude, eins in der ehe- 
maligen Zentralſtraße und eins an der Ecke der 
ul. Strufia und ul. Maleckiego (fr. Part- und 
Prinzenſtraße). Als erſtes ift das zuletzt genannte 
unter dem Namen „Wilſon“⸗Kino (Kino 
Wiljona) vor einigen Tagen im Hauſe des Kom- 
merzienrats Stiller eröffnet worden. Dort 
ſind der bisher vom Beamtenverein benutzte 
Laden und die Verkaufsräume durch einen Um⸗ 
bau in ein Kino umgewandelt worden. Der Vor⸗ 
führungsraum mit ſeinem bequemen Ein⸗ und 
Ausgang, mit ſeinem vornehmen Geſtühl, ſeiner 
entſprechenden Vorführungsfläche, ſeiner moder⸗ 
nen elektriſchen Beleuchtung in den Pauſen und 
jeiner gediegenen Farbengebung macht einen be⸗ 
haglichen Eindruck, bietet einen angenehmen Auf⸗ 
enthalt und et allen billigen Anforderun⸗ 
gen an ein großſtädtiſches Lichtſpieltheater. Bleibt 
nur noch, daß die Kinoleitung bei der Auswahl 
der Filme immer eine ſo glückliche Hand haben 
möchte, wie es bei dem gegenwärtigen Programm 
der Fall geweſen iſt. Es werden jetzt drei Filme 
amerikaniſcher ren vorgeführt, durchweg 
humoriſtiſchen Inhalts. Den Hauptfilm bildet 
„Die exzentriſche Hoheit“ mit Douglas 

airbanks in der Hauptrolle Den der Filmvor⸗ 
ührung hie und da noch anhaftenden kleinen 
Mängeln wird vorausſichtlich bald abgeholfen 
werden. hb, 

X Ein Nacheakt? Der in Wierzenica, Kreis 
Poſen, wohnende Michael Biehomwcaf wurde, 
als er ſich am Donnerstag von Poſen auf dem 
Nachhauſewege befand, von einem Unbekannten 
überfallen, der ihm in den Mund ſchoß. Der 
Verletzte wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft, 
Es kann ſich nur um einen Racheakt handeln. 

x Zu Fuh zur Ausſtellung gekommen find 
eſtern aus Warſchau über Blonie, Lowicz und 
Wreſchen ſieben Kilometerfreſſer, unter ihnen ein 
Dreiundſechzigjähriger. Der Marſch begann am 
vergangenen Freitag. Die Strecke von 307 Kilo⸗ 
metern wurde von dem Beſten in 45 Stunden 
12 Minuten zurückgelegt. 

X Aeberfahren wurde in der ul. Towarowa 
(r. Colombſtraße) der 15jährige Franciſzek 

Iynczaf; er erlitt einen Bruch des rechten 
Beins. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jan 
Robajztiewicz, Große Gerberſtraße 8, aus 
der Schneiderwerkſtatt Anzugsſtoffe im e von 
1000 Zloty; einem Wladyjiem rzybylak, Za 
Bramte 7 (fr. Torſtr.), ein vierrädriger Wagen; 
einem Ignatz Kiſtowſki, ul. Wipölna 53, eine 

er Euta 


Wanduhr; einem Alekſand chie wic z 
aus Kaluſz in Kleinpolen auf dem Soköt⸗Pl. 
eine Brieſtaſche mit 100 Zloty und Perſonal⸗ 


1 einem Teodor Rekowſki, 1 
r. 1 (fr. Wittelsbacherſtraße), eine Brieftaſche 
mit 130 Zloty und Dokumenten. 

Vom Wetter. Heut, Mittwoch, — nn 
bei ſchwach bewölktem Himmel, 15 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 4. Juli: 3.45 Uhr und 20.22 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes 
trug heut, Mittwoch, früh 4 0.31 Meter, wie 
geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
a der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
itae), Telephon 5555, erteilt. ; 
_ X NRağtdienjt der Apotheken vom 29. Juni bis 
5. Juli. Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Ra⸗ 
tajczaka 12, te Apotheke, Stary Nynek 37, 
Grüne Apotheke, Breslauer Str. 31. — Jerſitz: 


Stern⸗Apothele, Kraf N 12. — La 30 rus: 
Apotheke am Wil an art an Focha 92, Plu- 
cinſti⸗Apothete, Mar . — Wilda: 


5. Goha 
Kronen⸗Apothele, Górna Wilda. 
X Rundjuniprogramm * Donnerstag, 3. Juli. 
77.15: Morgengymnaſtik. 12.20— 12.50: Radio- 
graphiſche Verſuche. 12,50—13: Mitteilungen der 
e eee 13—13.05: Zeitzeichen, Fal 
farenblajen vom Rathausturm. 13.05—14: Schall⸗ 
plattenkonzert. 14 14.15: l der Ef⸗ 
fektenbörſe. 14 15— 14.30: Landw. itteilungen 
der „Pat.“, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 


16.45—17.10: Vortrag: „Der neue . des 
Volkes“ Prof. he 17.10—17.25: Morfe. 
17.25—17.50: Muſikaliſches 


Sera her 17.50— 
18: Mitteilungen der Landesausſtellung. 18—19: 
Soliſtenkonzerk. 19—19.20: Beiprogramm, ausge⸗ 
führt von Schauspielern des Teatr Nowy. 19.20— 
19.40: Landw. Vortrag: „Produktion und Abſatz 
von Weizen in Polen“. 19.4020: Landw. Radio⸗ 
Briefkaſten. 20--20.15: Vortrag: „Das Leben der 
Ben und Linien“. 20.15—20.30: Vortrag: „Das 
an Leben Großpolens in den erſten Tagen 
der Unabhängigkeit. 20.30—22: Leichte Muſik und 
Lieder. 22— 22.15. Zeitzeichen, Mitteilungen der 
„Bat.“ und des Weſtmarkenvereins. 22.15 —22.45: 
au tegen Verſuche. 23—24: Verſuchskonzert 
auf kurzen Wellen. In den Pauſen Mitteilungen 
der Landesausſtellung. 


— — ; 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Czarnikau, 2. Juli. In Chelſt an der 
deut . Grenze kam es zwiſchen einem 
Konſtantyn aret und feinem 35jährigen 
Sohne Jozef zum Streit, in deſſen Verlauf 
der Vater dem Sohne ein großes ie in den 
Bauch ſtieß. Der ſehr ſchwer verletzte So 
in das Krankenhaus in Drieſen geſchafft. 

* Liſſa, 2. Juli. Der Direktor der Oberförſterei 
Nozanſti hatte unweit 05 einen Rehbock 
geſchoſſen. Als er zu dem Rehbock kam, kniete er 
nieder, und hier ereilte ihn der Tod. In der 
einen Hand das Gewehr, mit der anderen die 
Hörner des Rehbocks haltend, ſo fand man den 
Entjeelten. 

* Rawitſch, 1. Juli. Heute morgen gegen 8 Uhr 
ereignete ſich auf der Chauſſee $% 
witſch ein Autounfall, der noch einigermaßen 
glimpflich verlief. Der Maſchinenfabrikant 
Walter Thomas aus Liegnitz ſowie deſſen Rei⸗ 
ſender Karl Bredi befanden ſich im Auto auf 


Dieſem Mangel hat in den 


n wurde 


ojanowo— Ra⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 150 


der Rückfahrt von der Poſener Landesausſtellung. 


Hinter Bojanowo, in unmittelbarer Nähe des 
früheren Gaſthofes „Weißer Hirſch“ verlor Tho: 
mas, der ſeinen Wagen ſelbſt ſteuerte, aus unbe: 
kannten Gründen trotz langſamer Fahrt plötzlich 
die Gewalt über das Steuer. Das Auto rannte 
mit voller Wucht gegen einen Baum, die Fahrer 
wurden herausgeſchleudert und mußten in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande ins Rawitſcher Krankenhaus 
eingeliefert werden. Die Verletzungen, die 
rößtenteils aus Schnittwunden der zerſchlagenen 
Windſchutzſcheibe beſtehen, erwieſen ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht als lebensgefährlich. Der Wagen iſt 
ſtark demoliert und bis auf weiteres gebrauchs⸗ 
unfähig, ſo daß die Verunglückten nach ihrer 
Wiederherſtellung ihre Weiterreiſe mit der Bahn 
werden antreten müſſen. 

S. Rogajen, 2. Juli. In das Haus des Mühlen⸗ 
3 Georg Krüger in Ruda wurde 
eingebrochen. Der Täter, ein Burſche, ſtieg 
durch den oberen Flügel eines Fenſters ein, 
öffnete nacheinander alle Türen der Zimmer bis 
um Schlafzimmer, wobei er ſorgfältig alles bei⸗ 
bite ſchaffte, was hätte Geräuſch verurſachen 
können, und drang dann, in einer Hand einen 
Revolver, in der anderen eine Taſchenlaterne in 
das Schlafzimmer ein. Frau Krüger erwachte, 
konnte es aber nicht wagen, ſich zu rühren, da 
der Burſche, den Hut tief ins Geſicht gezogen, 
unausgeſetzt Revolvermündung und Lichtkegel 
auf die Köpfe der anſcheinend Schlafenden rich⸗ 
tete. Er nahm dann aus den Schüben der Nacht⸗ 
tiſche Uhren und Schmuckſachen ſowie Schlüſſel, 
und zog ſich, immer noch Revolver und Lichtſchein 
auf die Betten richtend, rückwärts zurück. Nun 
weckte Frau Krüger ihren Gatten, der Beamte 
wurde geweckt uſw., doch hatte der Täter in⸗ 
zwiſchen das Weite geſucht, man fand eine Fahr⸗ 
radſpur, die in Richtung auf gaſen führte, 
Ein beſtimmter Verdacht wird von der Polizei 
verfolgt. 2 

„ Wtrejhen, 2. Juli. Bei der Prüfung der 
militäriſchen Vorbereitung in der Kaſerne des 
68. Infanterie⸗Regiments ereignete ſich am Frei. 
tag nachmittag ein Unfall. Der Gymnaſiaſt 
Jan Wilinfki beſchäftigte ſich mit dem Züns 
der einer Handgranate jo ungeſchickt, daß eine 
Exploſion erfolgte. Der junge Mann wurde 
am ganzen Körper derart verletzt, daß er ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. ! 

+ Znin, 1. Juli. Der Wirt Józef Hec in 

anufzkowo brachte aus Wongrowitz ungelöſchten 
Kalk mit, brachte ihn in der Scheune unter und 
deckte ihn mit Stroh zu. Binnen kurzem ſtand 
die eune in Flammen. Das Feuer übertrug 
jó auf die Nachbarſcheune und äſcherte diefe und 
en Viehſtall ein. Der Geſamtſchaden wird auf 
20 000 21 geſchätzt. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graude 1. Juli. Mit dem Bau des 
neuen kakholiſchen Waiſenhauſes am 
Schwarzen Wege wird in dieſer onnen. 
Die Stadt hat für die Erri tung dieſer Anſtalt 
eine Landfläche von 17 Morgen unentgeltlich zur 


Verfügung geſtellt. 

+ ae 2. Juli. Am Sonntag ſtarb der 
päpftliche Kammerherr nud Beſitzer von Wielkie 
5 — Staniſtaw Sikorſki. Er war der erſte 
Staroſt des Kreiſes Konitz. 


„ Soldau, 1. Juli. Am Donnerstag brach ein 
1 in 3 hiefigen Kreiſes beim 

ſitzer Sentkowſki in einem Schuppen aus 
und vernichtete Stall und Scheune. Der Brand 
erfaßte auch Ställe und Scheunen der Beſitzer 
Olfzewſki, Kuc 7 und Waje- 
lowſki, die glei Š s ein ongea wurden. 
Vier Feuerſpritzen hatten Mühe, Nachbar⸗ 
gebäude zu retten. Als Urſache des Brandes 
nimmt man leichtfertiges umgehen mit Feuer an. 
Die Geſchädigten ſind gar nicht oder nur wenig 


verſichert. 8 . 
* n, 1. Juli. Der Setzer Maximilian 
W lr fti begeht heut Tie Feier feines 


Sz wan bo w r 
Sojährigen Berufsjubiläums. Er war 


am 1. Juli 1879 in der Druckerei der „Thorner 
. als Lehrling eingetreten und arbeitete 
dort bis 


zum März 1884. Dann ging er ahr 
„Thorner Preſſe“ über, der er bis zum Jahre 
1908 treu blieb, um ſodann wieder zur gt 
Ne n Zeitung“ zurückzukehren. Nach der 
olitiſchen Um eſtaltung wurde er von der „Dru⸗ 
arnia orte („Stowo Pomorſkie“) übernom⸗ 
men, die damals die beiden Zeitungsunternehmen 
aufgekauft hatte. Der Jubilar iſt noch immer 
berufstätig. 
en 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

„Kattowitz, 30. Juni. Am Dienstag abend 
wurde in Kattowitz ein ſtarker Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt, der beſonders deutlich in dem Straßen 
abſchnitt von der ul. Marjacka zum Plac Wolności 
zu jpüren war. In mehreren Straßen (prangen 
einzelne Fenſterſcheiben, und in vielen Wohnungen 
bewegten ſich die Bilder an den Wänden. An 
dem genannten Zeitpunkt hat ſich in den bei 
Schoppinitz gelegenen Gieſches Erben gehöri⸗ 

en Ai bete chächten ein 5 
Ku glu zugetragen. Durch ganz plötzlich auf⸗ 
tretende Erderſchütterungen und die da⸗ 
mit verbundenen Stöße wurden auf der genannten 
Grube in einen . ungefähr 200 För⸗ 
derkäſten Kohle hinein et und vier Berg- 
leute verſchüttet. Die laor eingeleitete Rettungs- 
expedition konnte die Unglücklichen nur als Lei- 
chen bergen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 

Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13 ½ Uhr. j 
Unjere kürzlich in der Angelegenheit 
des kaz für eine Reiſe kre Danzig veröffent: 
lichte 1 war amtlichen Arſprungs, 
entſpricht ſomit den einſchlägigen Verhältniſſen. 

W. M. hier. n Sadfragen zu we 
worten müſſen wir wegen der daraus immerhin 
für uns n Verbindlichkeit ablehnen. 
Vielleicht wenden Sie ſich einmal an einen Inſtru⸗ 
mentenbauer oder an einen Klavierſtimmer. 

K. in Wr. Teilen Sie uns doch zunächſt erji 
einmal mit, wer eigentlich die Entfernung des 
deutſchen Hausſpruches gefordert hat. 


H. G. 


Nr. 150 


Handelsnachrichten, 


E Zur Finanzierung der Ernte hatte die Bank 
Rolski s. Zt. den Produzenten nach dem System 
eines landwirtschaftlichen 
auf dem Weg über die Bodenbanken einen 
Kredit in Höhe von 11 Millionen Zloty eingeräumt. 
Bis zum 31. Mai d. Js. hatten die Landwirte diese 
Kredite bis zur Gesamthöhe von 6 Millionen Ztoty 
abgedeckt. Der Endtermin für 
sollte der 30. Juni d. Js. sein. 
sonders schwierigen Lage der Landwirtschati hat sich 
aber die Bank Polski bereit gefunden, diese Frist 
bis zum 31. Juli zu verlängern, Die Ver- 
teilung dieser Pfandkredite lag der Bank Kwilecki, 
Potocki u. Comp., Posen, der Posener Bodenbank, 
der Centrala Rolniköw in Posen, der Pommereller 


Landwirtschaftlichen Bank in Thorn und der War- 


schłuer Bodenbank ob. Der letztgenannten war von 
der Bank Polski ein Kredit von 5 Millionen Zloty 
eingeräumt worden, der bis auf einen Rest von 
800 000 Złoty in Anspruch genommen wurde. Die 
*beliehenen Landwirte haben aber bis zum 31. Mai 
d. Js. hiervon erst 2,5 Millionen Ztoty zurückgezahlt. 
Auch für die neue Ernte wird die Bank Polski 
wieder 


nen Zloty an einer G. m. 


bereits einen Wechsel-Rediskont bei ausländischen 
Banken in Höhe bis zu 50 Millionen Zloty gesichert, 
der aber wohl nur in Anspruch genommen werden 
kann, wenn die Lage auf dem Getreideweltmarkt sich 
nicht noch weiter verschlechtert. Die Bank Han- 
dlowy in Warschau verfügt mit ausländischer 
Hilfe über angeblich 2 Millionen engl. Pfund für die 
Lombardierung von Getreide. 

V Kredite für die Mühlenindustrie. Die Mühlen 
erhalten die ihnen zugesagten Kredite zunächst in 
Höhe von 7 Mill. Zt.. und zwar nur die gut fundierten 
Betriebe, sofern sie den Nachweis führen, dass der 
Kredit für rationelle Zwecke verwendet wird. Später 
soll dieser Kredit um weitere 4 bis 5 Mill. ZI. erhöht 
werden. — Die Schwierigkeiten, in denen sich die 

* Mühlenindustrie befindet, entstanden bis zu einem 
gewissen Grade durch die Ausmahlungsvorschriften 
und die Unmöglichkeit, Kleie im Ausland abzusetzen. 
Ein weiterer Grund für die Krise der Mühlenindustrie 
ist die übermässig hohe Zahl von Mühlen. 

= Der Saatenstand in der RSFSR. In der zweiten 
Juni-Dekade sind im Gebiete rechts der Wolga 
ausgiebige Regenfälle niedergegangen, und zwar im 
unteren wie auch im mittleren Wolgalauf. Auch im 
nordwestlichen Teil der Ukraine und im nördlichen 
Kaukasus waren die Niederschläge N wäh- 
rend im nordwestlichen und westlichen Teil der 
RSFSR in der Berichtszeit trockenes Wetter 
herrschte. Im Revier Wjatka sowie im Ural- 
Revier setzen die Wintersaaten Aehren an und blühen 
stellenweise schon. Der Stand der Wintersaaten ist 
in beiden Revieren ein mittlerer ebenso derjenige der 
Frühjahrssaaten. Im Zentral-Schwarzerde- 
Revier steht der Winterroggen mittelmässig. Der 
allgemeine Stand der Wintersaaten übersteigt im 
nördlichen Teil dieses Reviers das Mittel. In der 
Baschkirenrepublik ist der Stand in einigen 
Teilen mittelmässig, in einigen Teilen aber unter dem 
Mittel. Sommerweizen Hafer stehen hier teils 
mätteimässig teils besser. Mittelmässig ist auch der 
Stand der Wintersaaten wie auch von Sommerweizen 
und Hafer im unteren und mittleren Wolgagebiet, 
ebenso stehen Sommerweizen und Hafer in Kasak- 
stan. In der Krim haben sich die Niederschläge 
auf die verspäteten Hafersaaten günstig ausgewirkt. 
In den zur RSFSR gehörenden sibirischen 
Teilen ist der Stand der Wintersaaten und des 
Sommerxetreides befriedigend. 

= Von den polnischen Wirtschaftsverbänden. In 
der kürzlich stattgefundenen Generalversammiung der 
vereinigten Industrie- und Landwirtschaftsverbände 
West- und Südpolens wurde die Vereinigung 
der Handelsmühlen, die mit 87 angeschlosse- 
nen Betrieben den Hauptteil der gesamten Mühlen- 
industrie in Polen repräsentiert, als neues Mitglied 
aufgenommen. Nunmehr gehören alle Zweige der 
landwirtschaftlichen Industrie Westpolens diesem 
grossen Dachverbande an. — Eine neue Industriellen- 
vereinigung, der bereits der Verband der Teerpappen-, 
Asphalt- und Teerproduktenerzeuger und der Verband 
der Parfümeriefabrikanten, Erzeuger von kosmetischen 
und Tollettenseifen beigetreten sind, hat sich kürz- 
lich unter der Bezeichnung „Zentralverband 
der mittleren und kleineren Indu- 
strie“ endgültig konstituiert. Zweck dieser Orga- 
nisation ist vor allem die Förderung der Berufs- 
schmung und eine wissenschaftlich begründete Ver- 
besserung der Produktionsmetkoden der kleineren 
Industrie. 


= Auflösung der Bielitzer Email- und Metallwaren- 
fabrik A.-G.. Die auf ein 30jähriges Bestehen zurück- 
blickende Tow, Ake. Fabryk Wyrobów Emaljowanych 
i Metalowych in Bielitz (nl. Diuga), die nach der letz- 
ten Jahresbilanz vom 30. Juni 1927 mit einem Aktien- 
capital von 500 000 Złoty arbeitet und über ein Re- 
servekapital von 140000 Złoty verfügt, aber schon 
seit mehreren Jahren mit grossen Verlusten abge- 
schlossen hat, sieht sich jetzt zur Liquidierung ge- 
nötigt. worüber in diesen Tagen die Generalver- 
sammlung beschliessen soll. Das Werk, das 1927 noch 
800 Arbeiter, in letzter Zeit aber nur noch 500 be- 
schäftigte, ist bereits am. 22. d. Mts. stillgelegt 
worden. Die gesamten Grundstücke und Fabrikein- 
richtungen werden demnächst zum Verkauf. gestellt. 
Als Grund der Auflösung werden die Preisunter- 
bietungen der Konkurrenz und der eigene Kapital- 
mangel angegeben. An Aufträgen hätte es an sich 
nicht gefehlt. Im Geschäftsjahr 1926/27 bezifferte 
sich der Absatz noch auf 2,85 Millionen Zloty. 


= Das Lohnabkommen für die Kohlenreviere Dom- 
browa und Krakau ist vor einigen Tagen nach lang- 
wierigen Verhandlungen, abgesehen von einigen un- 
bedeutenden Aenderungen, mit Wirkung vom 1. Mai 
d. Js. bis 30. April 1930 verlängert wor- 
den und läuft, falls nicht rechtzeitig gekündigt wird, 
automatisch 1 Jahr weiter. Innerhalb dieses Zeit- 
raums können jedoch zu gewissen Terminen die 
Löhne gekündigt werden. Für Maschinisten an den 
Hauptpumpen und Kesselheizer sind die Grundlöhne 
neu geregelt worden. Im Falle eines besonders 
strengen Winters sollen auch die Kohlendeputate er- 
höht bzw. qualitativ verbessert werden. 


= Zu dem geplanten Holzexportsyndikat erfährt 
die Fachzeitschrift „Drzewo Polskie“, dass die Auf- 
gaben der „Polskie Towarzystwo Handlu 
Drzewem“ (Polnischen Holzhandelsgesellschaft) 
darin bestehen sollen. Einrichtung von Agenturen 
auf den Auslands märkten vorzunehmen, die 
Landesproduktion auf die Bedürfnisse dieser Märkte 
einzustellen, den Aufkauf von Exporthölzern bzw. 
deren kommissionsweisen Vertrieb zu iber- 
nehmen und endlich ausländische Investitions- 
und Betriebskredite zu vermitteln. Nach der- 
selben Quelle besteht aber auch bereits ein vorläufiger 
Plan für die Verteilung des Aktienkapi- 
tals der neuen Folzhandelsgesellschaft. Danach 
sollen die Staatsforsten mit 51 Prozent, die Landes- 
wirtschaftsbank mit 10 Prozent, die Holzindustrie mit 
nur 9 Prozent, aber die Londoner Firma Chur- 
chill u. Sim mit 30 Prozent beteiligt werden. 
Gegen diese englische Beteiligung erhebt das, ge- 
nannte Organ des Obersten Rates der Holzverbände 
begreiflicherweise sehr schwere Bedenken, die 
sowohl grundsätzlicher, wie in diesem Falle noch 
besonderer Natur sind. Es wäre besser — voraus- 


. 


Registerpfandes 


die Einlösung 
Angesichts der be- 


in ähnlicher Weise bedeutende Mittel zur 
Verfügung stellen. Auch wird die sich mit 3 Millio- 
b. H. für den Bau von 
Getreide-Elevatoren beteiligen. Die Staatl. 
Landeswirtschaftsbank (Gospodarstwa Krajowego) hat 
sich, wie verlautet, zum Zweck der Erntefinanzierung 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


gesetzt, dass überhaupt für ein derartig grosses 
Unternehmen das Kapital in Polen selbst aufgebracht 
werden könnte — zuerst die Gründung vorzunehmen 
und für später die Möglichkeit offen zu lassen, dass 
geeignete ausländische Firmen sich um die Beteili- 
gung bewerben. Andernfalls könnte das ganze Pro- 


Glashütte Kijewski, Scholtze u. Cop. A.-G. in 
Warschau, deren Aktienkapital 


winn von 472 844,47 zł. wovon 96000 zł als Divi- 
gange; die wie 1927, 6 Prozent beträgt, verteilt 
werden. a 


jekt gefährdet werden, wenn die allein hinzugezogene — 

fremde Firma aus irgendwelchen Gründen versagen Märkte 

sollte. Besonders hingewiesen wird dann aber noch 0 

auf den Charakter gerade dieser englischen Firma, Getreide. Hosen, 3 Juli. Amtliche 
die als bedeutende Vermittlerin auch für andere Holz | sotierungen für 100 kg in Złoty ir. Station Poznań 
exportierende Staaten tätig sei, woraus sich leicht Richtpreise: 
Interessenkollisionen zum Schaden der polnischen i p e 

Ausfuhr ergeben könnten. Dies würde vor allem | Weizen 46.00 47.00 
dann eintreten, wenn die Londoner Firma gleichzeitig | Roggen 3235.73 26.75 


sich dem Russlandgeschäft widmen würde. Mahlgers te . 28.0029. 00 


= Deutschland im polnischen Aussenhandel. Die Haferr . 26.00 — 27.00 
deutsche Einfuhr nach Polen belief sich in den er - Roggenmebl (70 %) nach amtl. Typ 40.00 
sten 4 Monaten d. Js. auf 295,272 Mill. Złoty | Weizenmehl R 66.50 — 70.50 
(gegenüber 305,522 Mill. Zloty in der Vergleichszeit | Weizenkleie el N a EEE Ti a EE AN 


Das waren 26,5 (25,9) Prozent vom pelnischen 
Polen lieferte im gleichen Zeitraum 


1928). 


Gesamtimport. Roggenkleie ö ꝙꝑ * * * *²ũUjq 3 2 I8.00— 19.00 


Blaue Lupinen 28.00 - 29.00 
nach Deutschland Waren i. W. v. 226,064 (259,239) [ pi ———ͤ—ũ 2 2 . 

Mill. Zloty, d. h. 29,8 (82) Prozent seiner Gesamt- | Gelbe Lupineen . 40.00-45.00 
ausfuhr. Es liegt ein Aktivum für Deutsch- Buchwelzen . 45.00-48.00 
land von 69,208 (gegenüber nur 45,283) Mill. Zioty | Lein kuchen . 46.00 — 47.00 


vor. 

= Zur Erlangung der Exportprämie für geschälten 
und polierten Reis sowie Reisprodukte werden die 
Ausfuhrbescheinigungen It. einer soeben 
im „Monitor Polski“ (Nr. 144) veröffentlichten Be- 
kanntmachung des Finanz- und des Handelsministers 
von der Exportsektion der Reisindustrie G. m. b. H 
in Krakau ausgestellt. 

= Die Hafer-Ausfuhr ist nunmehr, ebenso wie 
schon kürzlich der Roggen-Export, durch das Finanz- 


Kapskuchen 4... u aae SEa a 
Sonnenblumenkuchen 
Schrot e nahen 
Gesamttendenz: ruhig. 5 
Getreide, Warschau, 2. Juli. Transaktionen an 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko Sta- 
tion Warschau., Marktpreise: Roggen 29--29%, Wei- 
zen 48%--49%, Einheitshafer 28--29, Weizenmehl 
65proz. 72--76, Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizen- 
kleie 18%—19%, Roggenkleie 18—18%. Gesteigerte 


38.00—39.00 
38,00—40.00 
40.00—42.00 


ministerium im Einvernehmen mit dem Handels- : 
ministerium von der Gewerbe-Umsatz- Umsatze bei behaupteter Tendenz. 3 ; 
steuer mit Wirkung vom 1. Jnli d. Is. befreit Lemberg, 2. Juli. An der Börse und im Privat- 


verkehr ohne Umsätze. 
haupteter Tendenz. 


Krakau, 2. Juli. Getreide- und Warenbörse un- 
verändert, Notierungen nach ^- Preisen vom 28. Juni. 

Kattowitz, 2. Juli. Auf dem Futtermittelmarkt 
recht lebhafte Umsätze. Preise für 50 kg: Stroh 6, 
Heu 9—10, Kleeheu 12, Hafer 14—-16. 

Lublin, 2. Juli. Die Lubliner Landwirtschaftliche 
Genossenschaft notiert: Roggen 24, Weizen 44—45, 
Gerste 24—25, Hafer 24—25. Für 100 kg loko Ver- 
ladestation. Tendenz ruhig. 

Wilna, 2. Juli. Preise für 100 kg bei Waggon- 
transaktionen franko Station Wilna. Notierungen der 
Zentrale landwirtschaftlicher Genossenschaften in 
Wilna: Roggen 30.5031, Sammelhafer 30—31, Grütz- 
gerste 27—28, Roggenkleie 23, Weizenkleie 24, 
schwache Tendenz bei ausreichender Zufuhr. 

London, 2. Juli. Auf dem Buttermarkt wurden 
in der letzten Woche in sh offiziell notiert: beste 
neuseeländische Butter 170—172, beste australische 
163—168, dänische 170—176, polnische 146—154, un- 
gesalzen 152—158, sibirische Butter 157—158, ukraini- 
sche 1587-160. Die Zufuhr betrug in der vergangenen 
Woche 80 858, davon entfallen auf Polen 3267. Russ- 
land 15251. Feste Tendenz. 

Produktenbericht. Berlin, 3. Juli. Die Hausse 
am Getreidemarkt nimmt ungemindert ihren Fort- 
gang. Im Anschluss an die sprunghafte Steigerung 
an den übersceischen Terminmärkten, von denen die 
südamerikanischen mit Chicago bei der Preisa 
bewegung wetteifern, waren die Preise für Auslands- 
weizen um nicht weniger als um 14 Gulden per 100 Kg 
erhöht. Auf dem erhöhten Preisniveau zeigte sich 
nur geringe Kauflust. Deckung und Neuanschaffungen 
des Handels und der panion bewirkten bei weiteren 
Preisst bis zu 6% Mar setzten. 
sogar zu Mark ein. 300 t Weizen und 150 t 
Roggen mussten wieder als unkontraktlich erklärt 
werden. Für Weizenmehl sind die Mühlen auf spätere 
Lieferung weiterhin nicht Abgeber. Der notwendige 
Bedarf konnte sich nur zu 0.50 Mark höheren Preisen 
decken. Abrufe aus alten Schlüssen sind infolge- 
dessen sehr gut. Nene Abschlüsse scheitern zum 
grössten Teil an den beträchtlich erhöhten. Preisen. 
Für gute Futtergerste ist die Stimmung infolge ver- 
ringerten Angebotes gleichfalls gut. 

Eler. London, 2. Juli. Notierungen für 120 Stück 
in sh: englische Eier nach dem neuen Standard spe- 
zial 1818.6, in standard 17, dänische 17%—18 Ib 
14.6--15, 15%—16 1b 12.9, holländische brame 13.6 
bis 14.6, gemischte 12—13, litauische 15—15%% lb 11.3 
bis 11.6, 141b 9.6—10, mittel 9—9.3, polnische blaue 
9.6—9.9, rote 8.6, russische blaue 9.3—9.6, rote 8.9. 
Die Zufuhr nach London betrug in grossen Hunderten 
220 855, wovon 70 608 auf Dänemark, 29 459 auf Polen, 
15 378 auf Russland entfallen. Tendenz etwas besser 
bei kleinen Zufuhren. 

Vieh und Fleisch Myslowitz, 2. Juli. In der 
Woche vom 24. 6. bis 28. 6. wurden aufgetrieben: 
304 Bullen, 86 Ochsen, 796 Kühe, 186 Färsen, 114 
Kälber, 856 Schweine, zusammen 2342 Stück. Ge- 
zahlt wurden pro kg Lebendgewicht: Bullen 1.50 bis 
1.65, Kühe 1.45—1.72, Färsen 1.45—1.72, Schweine 
a) 2.68.—2.92, b) 2.55—267, c) 2.30—2.55, d) 2.20 bis 
2.29. Tendenz steigend. 

Metalle. Warschau, 2. Juli. Die Firma Grün 
in Warschau notiert folgende Grundpreise in Złoty: 
Kupferblech 4.80, Messingblech 3.95, Aluminiumblech 
6.50, Messingstäbe 3.90, Kupferstäbe 5.10, Richtpreise: 
Berk: oder Straits 11.75, Antimon 2.35, Hütten- 
blei 1.18. 


werden. 


= Zum Lohnstreik in der Glasindustrie verlautet, 
dass die Glashütte „Ruda-Opalin“ in Radomsk 
bei Petrikau den Betrieb ganz stillgelegt und bei der 
A.-G. „Njemen“ bei Lida von den drei vorhande- 
nen Oefen nur noch einer tätig ist, da die Verhand- 
lungen mit den streikenden Arbeitern deshalb bisher 
zu keinem Ergebnis geführt haben, weil diese uner- 
füllbare Forderungen stellen. U. a. wird von ihnen 
verlangt, dass die Mechanisierung der Hüttenbetriebe 
unterbleiben soll. 


= Der A.-G. Franz Kindermann in Lodz, über 
deren Zahlungsschwierigkeiten wir vor einigen 
Wochen berichtet haben, ist jetzt ihr Antrag auf 
Zahlungsstundung durch das zuständige Ge- 
richt genehmigt worden. Dem Sachverständigen- 
bericht zufolge können durch Verkauf von Bauplätzen 
200 000 Zloty flüssig gemacht werden. Ausserdem 
soll wie wir bereits ankündigten, eine Anleihe in 
m von ca. 1,5 Millionen Zloty aufgenommen wer- 
en. “ 


= Aus der Naphthaindustrie, Das Geschäftsjahr 
1928 war für die A.-G. „Standard No be 10 im 
Zusammenhang mit der allgemein schwierigen Lage 
der polnischen Naphthaindustrie wenig erfolgreich, 
schliesst sie doch ihre Jahresbilanz mit einem Ver- 
lust von 3 278 193,69 zł, der vom Reservefonds ab- 
geschrieben werden muss. Die Nohnaphtha produktion 
betrug 5299 Waggons und war um 23 Prozent grösser 
als 1927. Die Erdgasproduktion stieg gegenüber 1927 
um 25 Prozent auf 22 381 344 cbm, die Herstellung 
von Gasolin um 20 Prozent auf 228,7 Waggons. Die 
Rohnaphthaverarbeitung war dagegen um 12,3 Prozent 
geringer und belief sich auf 31 055 to, Der Absatz hat 
um 28,6 Prozent zugenommen, und zwar der von 
Benzin um 64,3 Prozent, von Petroleum um 14,6 Pro- 
zent und von Oelen um 52 Prozent. Der Export von 
Naphthaprodukten bei der Gesellschaft erinhr eine 
Erhöhung um 49,1 Prozent, wobei die Benzinausfuhr 


um 224 wuchs, — Im Gegensatz hierzu er- 
zielte die A.-G. „Aazy-Wschodnie“ (0 

in Lemberg für 1928 rg 
1.065 208,17 zl, von 


einen Reingewinn von 
5 dem eine 5prozentige Dividende 
sowie eine Superdividende in Höhe von 0.75 zł je 
100-Zloty-Aktie zur Verteilung kommt. Die Rentabi- 
lität dieses Unternehmens, dessen Kapital in Höhe von 
12,5 Mill. sich zum grössten Teil in ausländischem Be- 
sitz befindet, konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr 
erhalten und durch Investitionen für die Zukunft ge- 
sichert werden. 


= Aus der Lodzer Textilindustrie. Der im Zu- 
sammenhang mit den schon erwähnten Arbeiterunruhen 
in Pabjanice ausgebrochene Proteststreik bei der 
Firma Krusche u. Ender, der seit dem 17. Juni 
dauert, ist jetzt durch Vermittlung des Starosten bei- 
gelegt worden. Die Arbeiter nehmen vorläufig die 
Arbeit wieder auf, doch wird dann sofort die Fabrik 
wieder bis zum 15. Juli geschlossen, da die Firma 
für die Zwischenzeit olmehin den üblichen Sommer- 
urlaub angesetzt hatte. Mit dem 15. Juli soll dann 
der normale Betrieb für die Wintersaison aufgenommen 
werden. Vermutlich wird auch die Massregelung von 
Arbeitern, die den Anlass zu dem Proteststreik von 
ca. er Arbeitern gegeben hatte, rückgängig gemacht 
werden. 


= Ein Häute-Syndikat in der Wojewodschaft Schle- 
ist vor kurzem in Kattowitz vom Verband der 
Fleischerinnungen der schlesischen Wojewodschaft ge- 
gründet worden. Diesem Syndikat, zu dessen Auf- 
gaben die Beseitigung des unlauteren Wettbewerbs 
und die Bewirkung einer besseren Bearbeitung der 
frischen Häute gehört, sind inzwischen 18 Fleischer- 
innungen beigetreten. Das Syndikat hat besondere 
„fliegende Kommissionen“ zur Kontrolle der ange- 
schlossenen Fleischereibetriebe eingerichtet und wird 
nächsten Monat schon die zweite Rohhäute-Auktion 
veranstalten, da die erste ein recht gutes Ergebnis 
gebracht hat. Die bessere Organisierung der Er- 
fassung von Roh-Häuten ist bekanntlich eine alte 
Sorge der Gerberei-Industrie, der es im eigenen 
Lande an Rohmaterial mangelt, während andererseits 
grosse Mengen Häute exportiert werden, so dass 
wiederholt ein Ausfuhrverbot xefordert wurde. 


= Neue Eisen-Erziunde im Revier Kielce sind vor 
einigen Tagen in der Nähe des Badeortes Busk ge- 
macht worden, und zwar in der Form von Schwefel- 
eisen, das gleichzeitig mit Schwefelblei vorkommt. 
Die Regierung hat zur näheren Untersuchung der 
Funde eine Kommission von Sachverständigen ent- 


Preise unverändert bei be- 


(Schtusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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sandt. orkr. 
Æ Die Ratifizierung des polnisch-deutschen Ab- | 4% Preben er Bellarzalal he Berio an 


kommens über die Benutzung und Unterhaltung des 
Tiefen Friedrich-Stollens von der polnisch-deutschen 


=40/, Prämien - Invöstierungsanleihe (100 G.-z1) 
80% Hypothekenbriefe 
Grenze bis zum Stollenmundloch, sowie des offenen 


p 3 Tendenz: ruhig. 

Abflussgrabens von da bis zu dessen Einmündung in 
die Drama mit allen dazu gehörigen Einrichtungen, Industrieaktien. 
das jam 14 ‚Dezember 1937 in, Berlin 1 e 47. 27 
wurde, ist It. einer soeben im „Dzienni staw“ a A ú 54 
(Nr. 45) veröffentlichten Regierungserklärung durch 21 — | 1 | Di pe 
Prkundenaustausch in Warschau am 7. Juni d. Js. er- | BK. Przemyt on Z |Herzt-Viktor.| _ | 39.006 

T | PRII =.| = je | Z la 

= 3 . s „ Bk. Handl. — - . — 
aß Aus der chemischen Industrie, Die Aktiengesell- u et. H Z [DrRomanmay| — 101.606 
ür Kunstdüngemittel und andere Bk. Stadhag ps = MiynWagrow — — 

chemische Erzeugnisse in Kielce nimmt | Arkona X — |Mtyn Ziem | = => 
durch Neuemission von 1800 Stück Aktien zu je | Browar Grodz ak — į Piachein = — 
200 z Nominalwert eine Verdoppelung ihres bisherigen | Browar Krot. — — Plötno — — 
Aktienkapitals auf 720 000 21 vor. Von dem 300 21 Brzeski-Aute | — — | P.Sp.Drzewna x N 
betragenden Emissionspreis kommen 200 zt auf das | Cogielski H. ” 1 x 
Aktienkapital. Der Rest wird nach Deckung der] Gen ur. — De ae We e K 
Emissionskosten dem Reservekapital zugeschrieben. — | Conte Zaun, — ri che. 
Die mit einem Kapital von 950 000 zt arbeitende Che- Goplana — - Wyr. Cor. Krot. — = 
mische Fabrik „Blask“ A.-G. in Posen erzielte | Gródek klekt! — - Zw. Gtr-Masz | — x 


für 1928 einen Gewinn in Höhe von 157 911,67 zte von 
dem eine Dividende von 4 Prozent (1927 6 Prozent) 
zur Verteilung kommt. — Die Chemische Fabrik und 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B.= Angebot, -+ = Geschäft — ohne Ums, 


1 600 000 zt be- 
trägt, schliesst das Geschäftsjahr 1928 mit einem Ge- 


Donnerstag, A. Juli 1929 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbil. Warschau, 2. Juli. Trotz 
sehr beschränkter Umsätze war die Tendenz an dei 
Aktienbörse schwankend, und die Kurse gestalteten 
sich nicht einheitlich. Nur die populärsten Bank- und 
Metallpapiere fanden noch Käufer. Auf den übriger 
Gebieten herrscht Totenstille. Von den Bankaktien 
verlor Bank Polski. Zu gewöhnlichen Kursen wurden 
Bank Dyskontowy, Bank Malopolski, Bank Zachodni 
und Bank Zwiazku gehandelt. In der Gruppe der 
Metallwerte konnte sich nur Rudzki behaupten. Fine 
bessere Tendenz zeigten Modrzeiöw und Staracho- 
wice, auch Lilpop lag höher. Kursverluste hatten 
Parowozy und Norblin. Von chemischen Papieren 
war heute Spiess notiert, ohne Dividendenkupon für 
das Jahr 1928 in Höhe von 77% Prozent. Auf anderen 
Gebieten ist es zu keinen Transaktionen gekommen. 
Am Markt der Zinspapiere herrschte heute schwächere 
Tendenz. Staatsanleihen waren sehr wenig gefragt. 
Die Dolaröwka verlor 3,50 zł. Auch die 5proz. Kon- 
vertierungs-Anleihe, die 5proz. Eis.-Konvent.-Anleihe 
und die 4proz. Investierungsanleihe gingen zurück. Die 
bisherigen Preise wurden für die 6proz. Dollaranleihe 
und die 10proz. Eis.-Anlcihe gezahlt. Für Devisen 
herrschte schwache Tendenz. Viele Devisen lagen 
ganz ohne Verkehr, und selbst die notierten wurden 
nur in kleinen Mengen gekauft. Mit Ausnahme der 
behaupteten Devisen Paris wurden alle übrigen zu 
Verlustkursen gehandelt. Im Privathandel wird 
notiert: Dollar 8.88%, Goldrubel 4.58%, Tscherwoniec 
1.81 Dollar, 100 Dollar im Kabelverkehr zwischen den 
Banken 892. Nichtamtliche Devisen: Belgrad 15.65, 
Budapest 155.38, Bukarest 5.28%. Oslo 237.60, Hel- 


singfors 22.41, Spanien 127.80, Kopenhagen 237.68, 
Prag 26.3875. Riga 171.28, Italien 46.66%, Danzi⸗ 
173, Berlin 212.44, Montreal 8.82, Sofia 6.44. 
Fest verzinsliche Werte. 

Amen 27.7.0008 
30% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie ( Doll) 59.25 62.75 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe Se at. 53.00 | 5500 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 8350 83 50 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. pe) 102.50 | 102.50 
55% Elsenb.-Konvert-Anleihe ‘100 zt) 50.00 
4% Pramien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) 10575 107.50 


7% Stabilisierungsanleihe 


A ERL 2 
Bank Polski {16200 | 16300 ] Wegiel — 
Bank Dyskont. [126.00 | 126.00 Nafta - 
Bk. Handl.i.W, Polska Nafta - 
Nobel-Stand. _ 
elski 36 50 
Lilpop 28.00 
Modrzejöw 25.0% 
Norblin 1 — 
Orthwein — 
Elektr. Do. Ostrowisckie — 
P. Tow. Elekt. 3.77 
Starachowice 60 


Brown Bovery 
Kabel 

Sita i Światło 
Chodorów 
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*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: schwach. 

Ver Hoty am 2. Juli. Zürich 58.20, London 43.24 
New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 
378%, Mailand 214%, - 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr notierte man 
am 3. Juli für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.07, 
100 schweizer Frank 170.95, 100 französische Frank 
34.70, 100 deutsche Reichsmark 211.55, 100 Danziger 
Gulden 172.30 21. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Juti, 12,30 Uhr, 
Ausgehend von einer Beruhigung der Geldmarktlage, 
die besonders durch amerikanische Geldangebote auf 
längere Sicht gekennzeichnet wurde, konnte sich zu 
Beginn der Börse eine weitere Erholung bemerkbar 
machen. Die Spekulation zeigte Deckungsneigung. 
Die Publikumsbeteiligung ist aber nach wie vor ge- 
ring. Im allgemeinen betragen die Kursänderunzen 
1—2 Prozent, Glanzstoff plus 5 Prozent, Polyphon 
plus 3% Prozent, Siemens plus 2% Prozent usw. 
Geld etwas leichter, Tagesgeld 8—10% Prozent. Auch 
nach den ersten Kursen weiter freundlich, aber ohne 
grössere Geschäfte, 

Amtliche Devisenkurse. 


N 
Geld | Brief Geld | Brief 
Buenos Aires — — — — —| 1,759| 1.763 1.759 | 1.763 
— | Hal Ga Sl dar 
st — un m — Ä 2.008 | 2.012 
On — = — — 20.375 
New York >~ | 4198! 4202 4494| 4.202 
57 de Janeiro * 0.4585 gr 0.4935 
Amsterdam — ~e == — [ 168.37 | 168.71 168.37 | 168.71 
en 2 — 5 543| 544 
D Mol mel Ma aS 
Helsiugfore — —— — 1088| 14 „ 
italien — ~ ———— 21.945 | 21.985 | 21.945 | 21.985 
Jugoslawien — — — — —| 7366| 7.380 7 38.0 
Kopenhagen — — — — | 111.69 111,91 | 111.20 111.92 
Lissabon — — — ! —| 1873| 18,7 18, 18.77 
Oslo — — — -— — — — 111.72 | 111.94 | 111.22 | 111.9 
Paris — — ? 16.40 | 15.44 1 16.44 
Prag — — — — — — 12.41 12.43 12.413 | 12,433 
Schwein 80.656 | 80.815 ‚68 | 80.81 
Sotia — — — — — — — 3.030 3.032 | 2,036 
8 — — 60.34 60.04 | 67,16 
Stockholm — — — — — | 11242 | 112.64 112.37 | 112.8 
Budapest — — — — — —| 73.00 73.08 | 73.22 
Wien — — — — — — — | 5838| 59.07 | 58.965 | 59.08, 
Rovklawie (100 Kronen) | — | Z | aies] osa 
ovkja e) — — — 7 Au 
r Te a d oi 
nr nr pe 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


a Poſener Tageblatt 


direktor Zdankiemwicz verhandelt. Nach der hinaus gibt es jedem das Recht, in die Kirche zu 
Verleſung des Altenmaterials und den Ausfüh⸗ gehen, zu ſingen was ihm beliebt, und bedroht die 
rungen des Verteidigers Dr. Lerch zog ſich das kirchlichen Beamten, die dagegen einſchreiten, 
Gericht zur Beratung zurück, um hierauf das mit ſchwerer Beſtrafung. Der Störenfried, der 
Urteil zu verkündigen, das den Spruch der unten im Kirchenſchiff ſaß, der gekommen war, 
1. Inſtanz bestätigte. Gegen dieſes Ur⸗ nicht um Gott zu dienen, der bewußt das Lied 
teil gibt es klein Rechtsmittel mehr. anſtimmte, um einen „Fall“ zu ſchaffen, tritt vor 

Dieſes Urteil wird, jo bemerkt die „Katt. Ztg.“ Gericht als Hauptbelaſtungszeuge gegen 
weiter, nicht nur in den Kreijen der evangeliſchen den Organiſten auf, der auf feiner Orgelbant ſei⸗ 
Bevöllerung der Wojewodſchaft Schleſiens als ein | nen Dienſt verſah und darum „den Gottesdienſt 
brutaler Eingriff in die Rechte der kirchlichen geſtört“ hat. Nun mag einer dieſes Rätſel löſen, 
Selpjtverwaltung angeſehen werden. Darüber [wir vermögens micht. 


Aus der Republik Polen. 


Autounfall. Vom Statiftifhen Inftitut. 
j en 2. Juli. Bei einem Autounfall bei) Warſchau, 3. Juli. Auf Einladung der polni⸗ 
Rama Kuſka erlitt der Staroſt Chrzanowſti | iden Regierung findet die 18. Seſſion des Stati. 
eine Gehirnerſchütterung, brach fih das Schlüſſel⸗ſtiſchen Inſtituks vom 21. bis 24. Auguſt unter 
bein und eine Rippe. Die ihn begleitenden dem Protektorat des Staatspräſidenten in War- 
Majore Ichnowſki und Milerowicz jowie | fhau ſtatt. gur Seſſion werden Regierungs: 
der Chauffeur wurden ebenfalls verlegt nach delegierte fajt ſämtlicher Staaten der Welt er- 
Lemberg gebracht. Es beſteht keine Lebens- wartet. Das Pro ramm ſieht u. a. einen Empfang 
gefahr. im König 10 und einen Ausflug zur 


e ; = Die Turner in Warſchau. Landesausſtellung vor. 
Die Beiſetzung Sunjatjens in Nanking. 8 „ ah e Men her Antiſemitismus. 


eingetroffen. Heute wird die Ankunft von 600] Poſen, 2. Juli. Wir lejen im „Kurjer Pozn.“: 
tſchechiſchen Turnern n Sew Am Abend findet Der jüdiſche „Naja Przeglad“ in Warſchau meldet 
im Saale der „Dolina Szwalcarſta“ ein Feſtatt unter der Ueberſchrift 12 ntiſemitiſche Aus⸗ 
ſtatt. Iren 2 115 . ee, 
rlamentariſcher Beſuch. „In der Zentrale der jüdiſchen Kleinkaufleute 
N 3. Juli. 1 e 52 Aus- (Dita Nr. 5) erſchien ein Delegierter der Jabr: 
ilu gsgruppe brafilianiiher Parlamen⸗ marktshändler in der Poſener Wojewodſchaft. 
tarter angekündigt, die anläßlich des Kon- (Sogar die Sapra rgan find ſchon orga: 
greſſes der Inter en nion in Ber- |Niliert. Anmerkung der Red des „Rurj. Pozn. ) 


i 0 Jener Delegierte machte die Mitteilung von anti⸗ 
lin die Kojener andesausſtellung und Warſchau ſemitiſchem Terror, der auf Sahrmärtten in 


beſuchen wollen. : 2 i 3 
2 Schrimm, Kſigz, Goſtun und anderen Ortſchaften 
Gäſte aus Oeſterreich.“ ider Poſener eng E angewandt wird, Im 
Warſchau, 3. Juli. Am Dienstag weilten Hier | Zuſammenhang Jamit hat ſich geſtern eine Deles 
o ſte rre i Qil che Sournalijten, denen zu E der Zentrale nach dem Innenminiſterium 
Ehren der Verband der Journaliſtenſyndikate ein begeben. Die Delegation ſetzte fih zuſammen aus 
Frühſtück gab. Die Gäſte find in der Nacht nach dem Handelsrat Milſztajn, dem Juſtizrat 
Wilna abgereiſt. i Malkin und dem e Lobryner, 


Italieniſcher Befund. Sie hielt eine längere Konferenz mit dem Chej 
Warſchau, 3. Juli. u 2 kommt ein der Sigerheitsabtellung ab. Die Delegation, an 
Geſchwader der italienijhen Kriegs- der auch ein Vertreter der Jahrmarktshändler, 
marine nach Gdingen, um der polniſchen Ma- ie 15 rn een Lee r 0d 
; ; Sr ift über den antijemiti 0 n 
rine einen Beſuch abzuſtatten. fori daß den Kleinhändlern die Teilnahme an 
der Prozeß Ulitz. den Jahrmärkten im Poſenei Gebiet möglich ge» 

Kattowitz, 3. Juli. (Pat.) Die V dl macht werde. Der Chef der enkel nit Den 
3 diesen Abe db NN ung aa, ich in dieſer Angelegenheit mit dem 
238˙5 its 5 poa trajta en Ulitz ſoll am | Poſener jewoden au verſtändigen, damit eine 
23. d. N mmer in Kattowitz] Unterſuchung durchgeführt und entſprechende Maß, 
ſtattfinden. nahmen getroffen würden.“ 


Dazu bemerkt nun der „Kurjer Pozn.“: Es iſt 
Ein Dringlichkeitsantrag. allgemein bekannt, daß die hieſige Be⸗ 
Warſchau, 3. Juli. Wie der „Kobotnik“ ſchreibt, völkerung, namentlich die Handwerks⸗ und Kauf» 


ijt in der- letzten Vorſtandsſitzung des Verbandes mannsorganiſationen, ſchon oft an der zuſtändi⸗ 
der polniſchen Städte folgender Dringlich⸗ gen Stelle g der Grife unternahmen, um der 


alheros verehrt wird, wurde külxzlich nach der alten Kaiſerſtadt Nanking übergeführt und dort 
einem prachtvollen Mauſoleum beigeſetzt. — Anſer Bild zeigt den 5 mit dem von 


einem Baldachin überdachten koſtbaren Sarge auf der großen Freitreppe des Mauſoleums. 


— — inne ums 


Sum preußiſchen Konkordat. 
Die neue Gliederung der katholiſchen Kirche in Norddeutichland. 


phie Ne 41] 


8 — ` + 10 . 
0 n brüelt Hildesheim erlin { 
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; FW in Deutschl. 

| 148 „ Sischofss ine in Preuß, 
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RR... Bistümer u.Prälatur. 
[Preußischen Konkordat] in Preußen. | 


| de das wiſchen der preußischen Regierung und | beitandenen Bistum Ermland (Sitz Frauen⸗ 

eine Delligen Stuhl geſchloſſene Konkordat ſieht burg) das neue Bistum Berlin und die eben⸗ 
Lorber lei liederung der katholiſchen Kirche in falls neu errichtete ſelbſtändige Prälatur in 
Birddeutſchland vor. Während die ſüddeutſchen | Schneidemühl. Zum neuen Erzbistum von Pader- 
5 hon feit jeher in Erzbistümer (reis | born werden die Bistümer Hildesheim und Fulda 
1 Bamber 3 gag Reken zuſammenge⸗ gehören. Auf dem Gebiete des Erzbistums Köln 


die Leiche des erſten Präſidenten von China, Dr. Sunjatſen, der von ſeinem Polke wie ein Natio⸗ 
| 
1 
l 
t 


keitsantrag angenommen worden: 1. Ange⸗ Untergrabung der Exiſtenz unſeres Mittelſtandes, 

ſichts der Abſicht des Miniſteriums für öffentliche der in der Zeit der Knechtſchaft mit ſol⸗ 

Arbeiten, eine 60jährige Konzeſſion für den Bauſcher Anſtrengun eſchaffen wurde, 

und die Exploitation von Eletktriztätseinrichtun⸗ durch auswärtige jüdiſche Sand er und Hauſierer 

gen in einem großen Teile Polens an den Harri⸗ ein Ende fon werde. Man erreichte aber in 
n 


À e ; man⸗Konzern zu erteilten, trägt der Vorſtand des dieſer Hinſicht nichts. Deshalb hat die Bürger: 
nz and in Norddeutſchland nur im wird nebſt den Bistümern Osnabrück, Münfter, Städteverbandes dem Präſidium auf ſich in diejer ſchaſt zur Seloſthilfe gegriffen, indem fie die 

a oliſchen Weiten das Erzbistum Köln, während | Limburg, Trier das Bistum Aachen neu erri- N 

Dr übrigen Gebiete Preußens und der anderen | tet. Bemerkenswert ift noch, daß die preußiſche 

Aas deutſchen Staaten ſelbſtändige Bistümer Gebiete umfaſſende Bistümer Limburg und Fulda 

Gepeten. Nach dem Kontordat werden auf dem bis jetzt zum Erzbistum Freiburg 913 rten, Dura 

deupiete Preußens 2 neue Erabistümer: in Pa: Einverleibung in norddeutſche Erzbistümer fallen 
orn und Breslau aha, Die Kirchen⸗ nunmehr die Grenzen der kirchlichen Gliederung 
inz Breslau umfaßt neben dem bisher ſchon mit der Staatsgrenze Preußens zuſammen. 


Wer hal den Gollesdienſt geſtört? 


Frage mit der Vereinigung der Kreisausſchüſſe jüdiſchen Händler auf den ahrmärkten bontot» 
und dem Verband der polniſchen Elektrizitäts⸗ tierte, was jetzt nach den Lemberger Vorfällen 
werke zum tze der Intereſſen der Städte und natürlich einen um jo kraſſeren Charakter ange 
der einheimiſchen elektrotechniſchen Induſtrie zu | nommen hat. Sie aber ſtellen das gleich als 
verſtändigen. Der Vorſtand trägt dem de ie en Terror“ hin und rufen die Be⸗ 
Präſidium auf, die Sache zu prüfen und eine a b⸗ örden zu Hilfe. Wen muß man hier ſchützen, 
lehnende Haltung zum ganzen Pro⸗ doch nur unſeren Handwerker⸗ und Kaufmanns» 
jekt anzunehmen, wenn die Intereſſen der ſtand gegen ungsſunde jüdiſche Kon: 
Städte tatſächlich bedroht find. turrenz!“ 


Ein Monat Gefängnis für einen evangeliſchen Organiſten. In ſchlechtem Andenken. FE 
; Die Standalaffäre London gefahren ijt, um dort zu jtarten. 


Die = fi 40 
»Rattomiger Zeitung“ berichtet: kannte Dr. Rogalinfti und der Rektor Heß, 
m 27, uni 1928 fand in der epangeliſchen hatten ſcheinbar beſſere Verbindungen, und ß ee des früheren Völtervundskommiſſar mam 
i Der git dem 20. September 1926 bei den Dan: 5 
iger richten anhängige Eheſcheidungsproze 
BA Kommandeurs der Danziger Shubpoligtt, 
Oberſt von Heydebreck, gegen feine Ehegattin ift 
nach 2%jähriger Dauer nunmehr beendet wor- 
den. In dem Ende Juni ſtattgefundenen letzten 
Termin ift die Ehe geſchieden worden. Der Pro⸗ 
zeß hat |, Zt. lee grobes Aufſehen erregt, 
als in der Anklageſchrift der net Danziger 
Völkerbundskommiſſar, der holländiſche rof. 
ban Hamel, als eheſtörender Teil genannt 
wurde, Van Hamel war durch aufgefundene 
Briefe bloßgeſtellt, hat ſich aber während des 
ganzen Prozeſſes hinter feine Exterritorialität 
derſchanzt. Er wurde ſeit Beginn dieſer geſell⸗ 
een Standalaffäre von den Danziger 
reifen vollſtändig geſchnitten. Nachdem van 
mel am 21. Juni d. Is. Danzig verlaſſen 
t, ift nunmehr von den Danziger Gerichten end⸗ 
ültig Scheidung der Ehe des Oberſten von 
Heydebreck ausgeſprochen worden. 


die de n Pleß ein Schulichluhgottesdienft ür hielt der Organiſt Block jun., der dieſes Amt 
dieſeninder der jtantlihen Volksſchule ſtatt. Vor nur vertretungsweile ausübte, eurch die Staats, 
n em Gottesdienſt wurde von der Lehrerſchaft anwaltſchaft die Anklage auf Grund des 8 161 
Perlen Geiſtlichen, Kirchenrat Drabef, das des Strafgeſetzes wegen „Störung des Gottes⸗ 
Collie. gen geſtellt, die Kinder während des dienſtes“ zugeſtellt. s ; 
natesdienſtes die Hymne „Boże. coś Polske“| Vor dem Burggeriht in Pleß fand Ende 
dichen zu laſſen. Kirchenrat Drabet lehnte Februar d. Js. die erite Verhandlung ſtart. Als 
| auptbelaſtungszeuge . Rektor Heß, von 
| 1 Berieidigung 7 een Dr aha ais 
üpp enthalten ſei und daß es auch früher nicht] Zeuge geladen, die Verteidigung lag in den Hans 
| 2 war, in rž Rune N geber zu den "I Rechtsanwalts Dr. Lerch. Der Anges 
ee N. Der Gottesdienſt nahm den vorgefóries klagte führte aus, daß er als Perſon, die beim 
5 Verlauf. Nachdem der Geiſtliche den Itar | Go bedient handelnd tätig war, unmöglich den 
des alien hatte und die Kinder den Schlußvers] Gottesdienſt geitört haben könne und daß es im 
der Angeſehlagenen Liedes geſungen hatten, fette | Übrigen nur die Kompetenz des ee fei, den 
das „nanijt mit der Orgel ab. um die Gemeinde Verlauf des Gottesdienstes zu regeln. 
tendubliche ſtille Gebet vollenden zu laſſen. Wäh⸗ Der Hauptbelaſtun 78 Heß las von einem 
Heß ejer Pauſe ſtimmte im Kirchenſchiff Rektor vorbeteſteten Manuſtript eine förmliche An» 
nih das Lied „Baze cos Polske“ an. Der Orga: | kla erede ab, in der er ſich dazu verſtieg, das 
und ehe ordnungsgemäß zum Poſtludium ein Kirchenlied Bater, tröne Du mit gegen 
de, Ubertönte den Geſang. Als nach Beendigung un eren König und fein Haus“ und 
noch Poſltludiums im Kirchenſchiff der Gejang ſelbſt das uralte Adventslied „Macht hoch die 
Ang als angeſtimmt murde, jehte die Orgel zum Tür, die Tore weit, es temmt der err 
i üla zin Fale ein, um nun nicht eher aufzuhören, bas errlichkeit“ als nationale Lieder hin: 
v ie letzten Kirchengänger das G aus zuſtellen. ; 
"Hafjen 222 een eine À tebenbei bemerkt, ift Rektor Heß Katholit 
Hang "ige Tage darauf war dieſer Vorfall Gegen: | und hat demnach dem Gottesdienſt nur als G a jt 
elmer wüßten Hehe der Leute aus dem beiwohnen jolen, Dr. Lerch fagte in jeiner 
ul Marten verein. Auf den Anſchlag⸗ Verteidigungsrede, daß von einer Störung des 
* Prangten Plakate, die zu einer Proteiner: Gottesdienſtes inſoſern nicht die Rede ſein 
$ ira iung gegen das provozierende Verhalten des | konne, als der Geiſtliche den Altar bereits 
In denrats Pera be und des Organisten Sloc[verbaſſen habe und damit der Gottespienit 
bon „Qufriefen. Die Perſammlüng ſelbſt war auch beendet jei, Nach etwa en Hd 
ten Proteſtlern“ ſchwach beſucht, wahl aber fül- | Verhandlung verkündete der Rihter das Urtel!, 
eine, Eilenbahner mit ihren Angehörigen, die zu] das auf einen Monat Gefängnis lautete. Der 
Feierlichkeit getommen waren, den Saal.] Staatsanwalt jatte zwel Monate beantragt, 
wia in dieſer Proteſtverſammlung geredet wurde, In der Urtellsbegründung wurde im 
gelt N wir nicht. Es find dort auch Redner aufs weſentlichen nur auf die Ausführungen des Vers 
Aa eN, die zur Vernunft mahnten, Allein das teidigers eingegangen, unter Berufung auf eigen 
niok Naht, Die Behörden wurden mit Petitionen | Kommentar zum § 151, der beſagt, daß eine Stö⸗ 
ie et. Als das im Anfang nichts Helfen rung auch dann vorliegen Lönne, wenn der Geiſt⸗ 
lerne dam man ſogar auf die Fe an den Bür⸗ liche den Altar bereits verlaſſen habe, Segen 
bon liter der Stadt Sy das Anfinnen zu ftellen, | dieſes Urteil wurde ſelbſtverſtändlich Beru, 


———_em—n 
Sport und Spiel. 
Ujpeſti — Warta. 


Am Sonnabend und Sonntag treifen fih Ujpeſti 


ta. D ariſchen Güſte Se aan — . 
a 5 — Fa 45 mit den Das neue Schubert-Denkmal 


Veteranen Fogl ITI und Fogl II in der Vertei⸗ in Leipzig, x 
22.25 Von der Form der Ungarn e, Boar das am 1. Juli vom Leipziger Männerchor in 


am beiten ihe letzter Sieg in Prag über Sparta. Anweſenhelt von Vertretern der ſtädtiſchen, 
Das Spiel am Sonnabend beginnt um 6.15 Uhr. Reichl; und Staatsbehörden ſowie einer Ab: 
Dem Sonntagsipiel, das * 5 Uhr arsch tz it, ordnung des Wiener Schubert⸗Bundes feierlich 
geht der Behlrtewetttampf Warta Ib — O. K. S. eingeweiht wurde. Das Denkmal beſteht aus 
voraus. einer Granitſäule, gekrönt von einem pracht⸗ 
Das internationale Tennisturnier des Poſener | vollen n — Unſer Bild 
J. S. begann geſtern bei wenig günſtigem zeigt die Uebernahme des Denkmals durch dey 
etter. Der Poſener Tloczynſki, ein ausgezeich⸗ Delpsiger Bürgermeijter Hofmann. 
Pech. awer Fallen . Riel das „„ ˙.( har a Bella 
ech, in der Meiſterſchaft Großpolens gleich au i Sei 
„Lobdg“ zu ſtoßen, HL l B pe ſi Die heulige usgabe hat 8 Seiten 
55 weft er n verbirgt. „ 8 n Jobannes Gen tiepen 
ocan onnte dem Sieger wenigitens den | ® daa u. Aa get e a 
zweiten Sag abnehmen. Gegen Stariowſki, der sur dem übrigen rente Tel dae ee 


wirklich gefallen mußte, gewann Marſzewſki wie Beilage „Die en im Bild": Johannes Senftleden. Für den 

er wollte, aber nicht ohne Kampf. u e Lege ler lad Wagner, Kosmos Sp. 29.0 
Fi Pi 7 Drud; ias 

Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften Polens Such in Bılen, eee ee 


dem n als ſtädtiſches Polizeiorgan zu verlangen, fung eingelegt. 
ben a en AA die „t wegen „gro- Um Freitag, dem 28, Juni, wurde in 2, Inſtanz 
des Aae zuzustellen. Die geiitigen Jührer bor dem Mppellationsgeriht in Rat- 
itmartenvereins in Pleß, der ſattſam be⸗[towitz unter dem Vorſitz von Landesgerichts⸗ 


-> Pojsener Taqeblatt = 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 29. Juni. Im März 1927 berichtete 
vie polniſche Preſſe über Veruntreuungen, 
die angeblich vom Vorſtand des „Rolnik“ in 
Schroda verübt worden ſein ſollten. Dieſer Tage 
ſtand die Angelegenheit vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zur Verhandlung mit dem Ergebnis, daß 
die Vorſtandsmitglieder Rektorowſki und 
Jezierſki und der Wirt M. Rogacki in 
Krerowo freigeſprochen wurden; nur die Bud- 
halterin St. erhielt 3 Monate Gefängnis 
* Graudenz, 2. Juli. Vor dem hieſigen Gericht 
fand dieſer Tage eine Verhandlung ſtatt, die 
eines beſonderen Intereſſes nicht entbehrt. Zu 
verantworten hatte ſich der hieſige Arzt Dr. 
Sujkowſki, der feinem Kollegen Dr. Maj, 
dem die ärztliche Betreuung des Säuglingsheims 
obliegt, den Vorwurf gemacht hat, er hätte durch 
Verordnung ungeeigneter Mittel den Tod einer 
erheblichen Anzahl Säuglinge verſchuldet. Das 
Gericht erkannte dieſe Beſchuldigung für unge⸗ 
rechtfertigt und verurteilte den Angeklagten zu 
drei Wochen Haft. Bemerkenswert iſt, daß 
laut „Slowo Pomorſkie“ Dr. S. auf die Frage 
nach ſeinen Vermögensverhältniſſen ſich als unbe⸗ 
mittelt bezeichnet und erklärt habe, daß die für 
ſein Eigentum gehaltenen Grundſtücke in Wirk⸗ 


r ̃] ———.. EGAL. BEE 
Bei Fettleibigteit ift das natürliche „Hunyadi 
János“ Bitierwaſſer unter Einhaltung entſprechender 


Diät das hervorragendſte Gegenmittel. Inform.: 
M. Mandel, Poznań, Masztalarska 7, Tel. 1895. 


me  Marienbader Excelsior Quelle 


lichteit feiner Gattin gehörten. 


Auf dieſe Aus⸗ 
ſage ſich ſtützend, hat das Gericht, wie der Vor⸗ 
ſitzende ausführte, eine Freiheitsſtrafe ſtipuliert, 
während es anderenfalls eine in eine Gelditrafe 
i gleiche Buße feſtgeſetzt haben 
würde. 


* Thorn, 1. Juli. Vor der Strafabteilung des 
Bezirksgerichts hatte fih die iegt in Göralny im 
Kreiſe Strasburg, früher in Thorn, wohnhafte 
Frau Anna Kreft wegen Wohnungs: 
wuchers und Unzuchtbegünſtigung zu 
verantworten. Sie hatte ein kleines Zimmer mit 
zwei Betten an Sittenmädchen vermietet, die 
darin zu drei und vier wohnten und jede täglich 
8 Zloty Miete zahlen mußten, Licht und Hei⸗ 
zung nicht eingerechnet. Sie entſchuldigte ſich 
damit, daß ihr Mann arbeitslos war und ſie 
keine anderen Verdienſtmöglichkeiten hatten. Da 
ſie von dem kleinen Zimmer eine monatliche 
Einnahme von 700 bis 1000 Zloty bezog, was 
ausgeſprochener Wucher iſt, wurde ſie zugleich 
wegen Unzuchtbegünſtigung zu zwei Mona» 
ten Gefängnis verurteilt. 


* Thorn, 1. Juli. Vor der Strafabteilung des 
Bezirksgerichts ſtand der 57jährige Müller⸗ 
meiſter Alexander Krzywdzinſki aus 
Rentſchkau, ehemaliger Vorſitzender des Müller⸗ 
verbandes. Die Anklage warf ihm vor, wider⸗ 
rechtlich verſchiedene Geldbeträge aus der Ver⸗ 
bandskaſſe für ſeine eigenen Zwecke verwendet zu 
haben. Der Angeklagte bekannte ſich nicht ſchul⸗ 
dig, und das Verfahren wurde auf Antrag ſeines 
Verteidigers und des Staatsanwalts niederge⸗ 


ſchlagen, zumal die Summe unter 500 Zloty noch 
unter die Amneſtie fällt. — Die ſeinerzeit aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängnis entflohenen, dann 
aber wieder ergriffenen Banditen Edmund 
Zielinjti und Karol Kieſzkowſki waren 
wegen Ueberjällen auf die Bahnſtationen 
Firlus, in Mlynſk und anderen Ortſchaften zu 
je 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
und haten gegen das Urteil Berufung eingelegt. 
05 Verfolg dieſer Reviſion mußte nochmals eine 

eilverhandlung wegen des Ueberfalls auf den 
Landwirt Pekala ſtattfinden. Das Gericht 
erkannte wieder auf das frühere Strafmaß von 
je 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

* Glogau, 1. Juli. Das Schwurgericht ver- 
urteilte nach Sjtündiger Verhandlung den 32jäh- 
rigen Schmied Wilhelm Gürnth aus Küh⸗ 
nau, Kreis Grünberg, wegen Mordes an ſei⸗ 
nem Schwager, dem Arbeiter Emil Schulz z u m 
Tode und wegen Mor dperſuches an feiner 
Schwägerin, der Schweſter feiner Ehefrau zu 
15 Jahren Zuchthaus und Isa Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer. 


i Beitellungen E 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für Monat Juli d. Is. 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Y g en- 
turen und von der Geſchäftsſtelle in Poſen, 
Zwierzyniecka 6, entgegengenommen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Zur Bewährung des Pappdaches. Es iſt 


bekannt, daß das Pappdach, obſchon es das ratios 


nellſte Dach für die Landwirtſchaft ift, ſich nicht 
immer der Sympathie der zuſtändigen Landrats⸗ 
ämter und Bauämter erfreut. 
wurde das Pa ppdach in Norddeutſchland oft 
genug aus Schönheitsrückſichten bekämpft, 


ordnet. Intereſſant iſt es, naß der große Tornado 
im vorigen Monat, der insbeſondere im Land⸗ 
kreis Hamburg gewütet hat, die 
Stellen eindringlicher, als alle ſchriftlichen Vor⸗ 
ſtellungen darauf hingewieſen hat, daß das Papp⸗ 
dach nicht nur das rationellſte, ſondern auch das 
ſicherſte Dach 8 Während alle Stroh⸗ und 
Ziegeldächer zerſtört wurden, blieben die Papp⸗ 
dächer in dem Landkreis völlig verſchont. Wir 


laſſen einen Bericht aus dem „Hamburger An⸗ 


zeiger“ Nr. 120 vom 27. Mai 1929 auszugsweiſe 
folgen: „Eine große Hilfsaktion für die Geſchä⸗ 
digten iſt unumgänglich 


eigener Taſche die großen Schäden zu tragen. 
Gegen Sturmſchäden war niemand verſichert, 
Eigenartig ift, daß Pappdächer vollſtändig ver⸗ 
ſchont blieben und nur Stroh⸗ und iegelbächer 
zerſtört wurden. Die Wirbelſturmkataſtrophe hat, 
ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, einen Schaden 
von einer halben Million Reichsmark verurſacht. 
Die zuſtändigen Behörden haben Vertreter in das 
Unwettergebiet entſandt, um die erforderlichen 
Feſtſtellungen zu machen.“ 


das köstliche rein - natürliche 
Tailelwasser! Information kostenlos: 
M. Handel, Mineralwasserlager, 
Poznan, Masztalarska 7, Telef. 1895, 


DEEOOE000000 00000 


Internationale Pferde - Rennen 


der Zonnoter Sportwoche 


Sonntag. den 7. Juli u. 14. Juli, 14,30 nachmittag 


Gesamtpreise rund 30 000 Gulden 
und 13 Ehrenpreise 


Danziger Reiter-Verein. 


Trauerhüte "Sage" 


zu billigſten Preiſen 


in der Firma 


T. Ludwig, 


dampfpflug 


Fowler, faſt neu, verkaufe günſtig. 17 Poznań 
sw. Marcin 64. Telephon 1272. 


Poznań, 
Szkolna 9. 


Jetzt will ich's Dir 
verraten! 


Der Kaffee, den ich Euch beim 
letzten Kränzchen vorsetzte und 
der Euch so vorzüglich schmeckte, 
war Kaffee Hag. Er ist Euch allen 
so ausgezeichnet bekommen, weil 
er coffeinfrei und daher völlig un- 
schädlich ist. Tante Else kam gleich 


am nächsten Mo 
zählen, daß sie 


so ruhigen Schlaf gehabt habe. 
Seit Freitag trinkt auch sie nur 
noch Kaffee Hag. Ein Unterschied 
im Geschmack ist tatsächlich nicht 
vorhanden. Kaffee Hag schmeckt 
wirklich ebenso gut wie jeder 
andere Bohnenkaffee bester Qua- 


KAFFEE HAG SCHONT 


lität. Ihr müß 
zubereiten. 


IH 

HE 

Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten ein Paket 
` zu zł, 2.— oder zł. 4.— 


KAFFEE HAG G. M. B. H., OANZIG 


ihn überall. 


Setze Du 
Deinem Mann vor. Du bekommst 


Kokos u. 
Manilla 


K. Kuzaj 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Billiger Preis! 


App 


p. Faltomwo. 


rgen, um mir zu er- 
seit Jahren keinen 


oder per Na 


t ihn nur richtig 
ihn mal 


‚Preisch, Poznań, 


Dampf- und Motor- Drefchmafchinen 
Lokomobilen, fahrbar und ftationär: 
„Oekonom `‘ 


Lacke, 15 
FEmaiſſen. Ei 
Farben, 


Mokor-Breildreſchmaſchinen 
mit doppelter, marktfertiger Reinigung. 
Geringer Kraftbedarf! 


Vorzügliche Reinigung! 
Günſtige Jahlungsbedingungen! 


HUGO CHODAN. vorm. Paul Seler 


Poznaú, ulica Brjemysloma 23. 


arate 
. und sämtliche 
Photo-Artikel 
zu günstigen Preisen empfiehlt 


Jan Szymkowiak 


24 Aleje Marcinkowskiego 24. 


Kartoffeln, 


ſehr große, entkeimte, handverleſene, geſunde 
verkauft loco Feld für 2,50 21 pro 50 Kg. 


Trockenes Scheunenſtroh 


mit 2,50 21 pro 50 Kg. ſo lange der Vor⸗ 
rat reicht. R. von Loſſow, Lesniewo 


Hühneraugen 
Hühneraugenpflaſter 


„EINS-ZWEI-DREI“ 


Altbewährt und tadellos wirkend. 
Schachtel 1.40 21. 
in Drogerien, Apotheken, Parfümerien, wo nicht zu haben 
Probeverſand direkt gegen Voreinſendung von 1.65 zt. 
dnahme von 2,80 zi. 


St. Müller, Laborat., Poznan I. 


Juverl., deulſches 


Mädchen 


für kleinen Haushalt geſucht, 
ſelbſtändiges Kochen Beding. 


Wierzbięcice 14, Garth. II. 


Tauſch nach Deulſchland! 
Ein ſeit 20 Jahren gutein⸗ 
geführtes Muſik⸗Inſtrum. , 
Schreib⸗ u. Tabakgeſchäft 
an einer Hauptſtr. gegen ein 
gleiches 18 eine Land⸗ 
wirtſch. zu kauſch geſucht 


Wohn. frei. Off. an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn. Zwierzyn. 6. u. 1108. 
——— —äUm—6——· 


Landwirt 


42 Jalt, geſchied. 30000 2]. 
bar, ſucht gleiche Partie 
zwecks Heirat. Religion 
gleichgültig, Offerten an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1106. 


Tauſch heirat 


ſuchen zwei Brüder, 42 u. 
30 Jahre alt, evangl., mit 
70 Morgen großer Land⸗ 
wirtſchaft. Paſſende Damen 
mit Landwirtſchaft, guter 
Vergangenh., ang. Aeußere. 
Zuſchr. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp.z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1109. 


Dackel aufen. 


Mickiewicza 17, HII. Et. r. 


Große Leiſtung! 


Ankäufe u. Verkäufe 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere 


Gitter 


für entſchloſſene 
Käufer mit 50000 
bis 2000 000 zł 
Kapital. Biuro 

andlowe,Boltar‘ 

oznan, Skar⸗ 
bowa 17. 


——— — — 
Gastocher und 
Garderobenſtänder 
gut erhalt., zu kaufen geſucht. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1110. 
— — ar anna mn namen 


Elektrolux 


beſeitigt 
radikal 


Erhältlich, M O BEL gegen 
— ar, 


auch Ratenzahlun 
empfiehlt bill 


Lehrmädchen Iren 


für unſere Papiergroßhand⸗ 
lung von ſofort gefucht. 


E. Themal 


2 8. p. ' 
Boznan, Wodna 23. 


von ſofort geſucht. 


Beim Tauſch wird L. 5 Zum. 


fait neu zu verkaufen. 
Handtte, Maſztalarska 7. 
— — ů ͤ ꝑGœ ä¾äꝗ 


git 
SZPRYNGACZ ‚Wielkal3 
Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


dae 


PS 


12 leere Räume 


als Goldſchmiede⸗Werkſtatt 
in der Nähe pl. Wolnosci 
Off. an 
Ann.⸗Erp. Kosmos Sp.z 0.0. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 110%. 


Deering irani N 
Deering inmi 
Eckert tarhin £ 


Vorderwagen 

Pferderechen 

Heuwender 

Schleifsteine mit u. ohne Geſtell 
Mähmesser und alle 
Mähmaschinenersatzieile 


Woldemar Günter 


Landmaſchinen 


Telefon 52-25 
Poznan s, .Mielzynskieoo 6 


1 leeres 2 ſenſtriges Zimmer 
in hochherrſchaftlichem Haufe, 3. Stock, ſchönſte 
Lage im Zentrum, beſonderer Eingang an ruhige, 
vornehme Mieter direkt vom Hauswirt per jos 

fort zu vergeben. 
Angebote an die Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan ulica Zwierzyniecka 6, unter 
W. G. 1108. 


Arbeitsmarkt 


w: HUSTÄMIED 


liger 


mit eigenem Handwerkszeug von ſofort geſucht. 


Guts verwaltung Gorzyn, pow. Międzychód. 


Kräftiger Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polnischen 
Sprache mächtig, kann sich melden bei 


Fleischermeister F. Milbradt 


niezno, ul. Dabröwki 8. 


Buchhalterin 


f. größ. Betrieb auf dem Lande, mit langjähriger Cr- 
fahrung, Maſchinenſchreiberin, Stenographie erwünſcht, 
aber nicht Bedingung, der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, wird für ſofort geſucht. Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften an Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z v. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1107. 


Suche zum 15. 7. oder 1. 8. kräftiges, ordentliches 


- 
Mädchen 
nicht unter 20 Jahren, für ser Hausarbeit, Beamten: 
bedienung, Wäſche Frau Rittergutsbeſitz Wendorff, 
Idziechowa, pow. Gniezno. 


Wir ſuchen zum 15. Juli oder 1. Auguſt ein 


junges Mädchen 


für leichte Bureauarbeiten. 


Insbeſondere 
6 4 ene ob⸗ 
gleich es ſich vorzüglich in die Landſchaft ein 


* 
J 


zuſtändigen 


f notwendig, denn die 
Landleute ſind einfach nicht in der Lage, aus 


ir a 


1 
# 


| 


— — — 


Bedingung: Beherrſchuug 


der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 


Schrift. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erbeten. 


Hypothekengelder 


Lehrmädchen 


Dom. Gorzewo b. Ryczywół, pow. Oborniki. 


an erxſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſige! 
Grundſtücke in Stadt und 


geſucht Handarbeitsgeſchäft] Provinz. „Mertator‘ Sp. 


Geschw. Streich, 


ul. Kantaka 4, II. Etg. Tel. 1536. 


z o. o., Poznan, Skosna 8 


1 


